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Lernluſt und Nationalbewußtſein.
Alljährlich wenn die Sonne am höchſten ſteht und die

Schatten am kürzeſten werden, wenn die Schulen ihre Pforten
ſchließen und Lehrenden wie Lernenden reiche Gelegenheit zur

Erholung, aber auch zur freiwilligen Ergänzung ihres
Wiſſens bieten, dann eilt regelmäßig eine erkleckliche Zahl
von Lehrern und Lehrerinnen der Hauptſtadt Frankreichs
zu, um durch die Beteiligung an den Ferienkurſen der
„Alliance française“ über franzöſiſche Sprache und
Literatur ihre Beherrſchung der Sprache des Nachbarlandes
zu ergänzen und ihr Verſtändnis für ſeine Literatur zu er
weitern und zu vertiefen. Jedermann wird es begrüßen,
daß dort recht viele derer, denen die Heranbildung unſerer
deutſchen Jugend anvertraut iſt, mit Eifer nehmen, um ſpäter
daheim um ſo reichlicher geben zu dürfen, und mit Genug-
tuung ſtellen wir aufs neue feſt, daß ein erheblicher Teil
der deutſchen Bundesſtaaten dieſe Reiſe Wißbegieriger durch
Stipendien zu fördern für eine gern zu erfüllende Pflicht
hält. Von Teilnehmern an dieſen Kurſen haben wir öfter
denn einmal gehört, daß ſie mit dem Ergebnis ihrer Studien-
reiſe zufrieden ſind, und wir würden daher die Darbietungen
der „Alliance française“ unter die kritiſche Lupe zu
nehmen keinen Anlaß haben, wenn nicht der Jnhalt der in
dieſem Jahre gehaltenen Vorträge zu Betrachtungen aller-
ernſteſter Natur herausforderte.

Die Zuhörer, zu denen die franzöſiſchen Gelehrten bei
dieſen Kurſen ſprechen dürfen, zählen zu den verſchiedenſten
Nationalitäten. Zu den Deutſchen gefellen ſich Engländer,
Amerikaner und Slaven aller Art. Man ſollte meinen, diefe
Zuſammenſetzung des Publikums ſollte auf den Jnhalt der
franzöſiſchen Vorleſungen nicht ohne Einfluß bleiben. Was
aber geſchah in dieſem Jahre? Ein Profeſſor namens
Thalamas wählte zum Gegenſtande ſeiner „conférence“
die Einrichtungen des heutigen Frankreich. Das iſt gewiß
ein dankenswertes Thema. Um ſo erſtaunlicher iſt es, daß
der Herr Profeſſor unter den Einrichtungen des heutigen
Frankreich in nahezu einſtündigen Ausführungen auch der

„elſaß-lothringiſchen Frage“ gedachte und, als wären
die Bänke der Zuhörer nur von Franzoſen beſetzt, ſie vom
Standpunkte der franzöſiſchen Chauviniſten unter derben Aus
fällen namentlich auf den Fürſten Bismarck behandelte. Daß
er den Rhein nicht als Grenze Frankreichs angeſehen wiſſen
will, hat unter den heutigen Verhältniſſen wenig zu be-
ſagen. Aber iſt es nicht ein ſtarkes Stück, wenn er uns zur
Löſung der „Frage“ lediglich Elſaß und noch dazu unter
der Vorausſetzung der Zuſtimmung der Elſäſſer überlaſſen
will. Und wie ſchmeichelhafte Wendungen fand Herr
Thalamas über unſern Bismarck! Das Verhalten des
großen Staatsmannes gegenüber Frankreich war das der
„brutalen Gewalt“; „er hat die deutſche Einheit mehr
hinausgeſchoben als gefördert; nicht das deutſche Volk, nicht
der wahrhaft „liberale“ Kaiſer Wilhelm I., dem die Fran
zoſen den Beſitz von Belfort verdanken, nicht der „aus-
gezeichnete“ Kaiſer Wilhelm II., ſondern allein „dieſer
reaktionäre Menſch“, dieſer Menſch des alten régime iſt
ſchuld an dem großen Rückſchritt, den Europa ſeit 1870 ge
macht hat!“

Ein Stuttgarter Profeſſor, der von dieſem Verlauf des
Kurſus im „Schwäbiſchen Kurier“ erzählt, ſagt in ſeinem
Berichte: „Man traut ſeinen Ohren nicht, wenn man mit an
hören muß, wie ein franzöſiſcher Profeſſor vor einem Saal
voll deutſcher Lehrer den Frankfurter Frieden, der vorläufig
noch zu Recht beſteht, als ein Werk brutaler Gewalt und
Bismarck als den verhängnisvollen Gewaltmenſchen dar
zuſtellen wagt, und das in Gegenwart von Engländern,
Amerikanern und allen möglichen Slaven. Wir Deutſchen
ſind ja ſo wohlerzogene Menſchen, daß auch nicht das
leiſeſte Zeichen der Mißbilligung dieſe ſehr
ſonderbaren Belehrungen unterbrach. Aber man braucht
nicht zu fragen, was erfolgt wäre, wenn ein Franzoſe gewagt
hätte, Chamberlain und den ſüdafrikaniſchen Krieg oder
Mac Kinley und Rooſevelt und die kubaniſch-philippiniſche
Politik auch nur annähernd zu charakteriſieren. Und einſt
weilen iſt uns Bismarck doch noch etwas mehr, als was
Chamberlain den Engländern, Rooſevelt den Amerikanern
iſt. Wenn wir verlangen, in dieſen ſehr natürlichen
Empfindungen nicht verletzt zu werden, ſo iſt das keine
Empfindlichkeit, und wir vergeſſen dabei nicht daß wir uns
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auf franzöſiſchem Boden befinden. Und ſo ſchätzt man unſer
Nationalgefühl und unſere patriotiſche Dankbarkeit im Aus-
lande ein, daß man ein paar Jahre nach Bismarcks Tode
uns in dieſer Weiſe über den Begründer der deutſchen Einheit
glaubt aufklären zu dürfen!“

Auch wir bedauern, daß deutſches Nationalgefühl in
dieſem Falle wieder einmal ſo gering eingeſchätzt worden iſt.
Aber wir fügen auch hinzu, wenn künftig in Frankreich unſer
Nationalgefühl noch ſchlechter bewertet und noch rückſichts-
loſer behandelt wird, dann mögen die deutſchen Teilnehmer
an der „conférence“ des Herrn Thalamas einen Teil der
Schuld auf ſich nehmen. Wir wünſchen nicht, daß man
Anſichten, die zu teilen das Nationalbewußtſein verbietet,
durch lärmende Zwiſchenrufe erwidert. Aber die das deutſche
Empfinden tief verletzenden Ausführungen des Herrn
Thalamas durch das Verlaſſen des Saales zu beantworten,
das hätten wir für eine ſelbſtverſtändliche Pflicht gerade in
dem vorliegenden Falle erachtet, wo ſich die deutſchen Zu-

hörer aus den zur nationalen Erziehung unſerer Jugend
Berufenen zuſammenſetzten. Gewiß hätten dann dieſe Teil-
nehmer ein Stündchen weniger eine gewiß korrekte fran
zöſiſche Ausſprache gehört; aber auch die Lernluſt hat unter
Umſtänden eine Grenze, und die war hier gezogen, ſobald
unſere nationale Ehre angegriffen wurde. Die Zeiten, wo
der Deutſche im Auslande ſich als „nur ein Deutſcher“ be-
handeln laſſen mußte, ſind vorbei. Heute wollen wir die
Stirn hochtragen, ohne Ueberhebung, aber mit Selbſtbewußt-
ſein. So ſei jedem einzelnen der künftigen Beſucher der
„Alliance françgaise“ warnend zugerufen: Gedenk', daß Du
ein Deutſcher biſt!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 14. Auguſt.

Der Zeitungsverkauf in Staatsbähnhöfen.
Die Sozialdemokratie hat die Verbannung ihrer Preß-

erzeugniſſe aus den Bahnhofsbuchhandlungen ſtets als einen
Eingriff in die Preßfreiheit bezeichnet, und bürgerlich-demo-
kratiſche Blätter haben dieſe Behauptung nachgebetet. Sie
iſt aber falſch. Die Bahnhofsbuchhandlungen bedürfen der
ſtaatlichen Konzeſſion, und naturgemätz hat der Staat über
ſie ein Aufſichtsrecht. Dieſes Recht auszuüben iſt die Pflicht
der Behörde, und man wird wahrlich nicht behaupten können,
daß dabei rigoros verfahren wird. Ganz ſelbſtverſtändlich
iſt es, daß ſozialdemokratiſche Preßerzeugniſſe grundſätzlich
vom Vertriebe in Staatsbahnhöfen ausgeſchloſſen werden.
Dieſe Blätter und Schriften haben den ausgeſprochenen
Zweck, die ſtaatlichen Grundlagen zu vernichten.

Hält ſich die Sozialdemokratie über dieſes Verbot auf,
ſo handelt ſie ganz unlogiſch. Wir können die Frage, ob
eine ſozialdemokratiſche Behörde im Zukunftsſtaate auch nur
gemäßigt oppoſitionelle Blätter dulden würde, ganz unbeant-
wortet laſſen. Schon im Gegenwartsſtaate jedoch üben die
ſozialdemokratiſchen Parteiaufſichtsorgane, ſo weit ihre
Macht reicht, ſtarken Druck aus, um die bürgerliche Preſſe aus
Schankwirtſchaften, Geſchäftslokalen und ſozialdemokratiſchen
Familien zu verdrängen und die eigenen Blätter einzuführen.
Auf dieſem Drucke beruht das Gedeihen des größten Teiles
der ſozialdemokratiſchen Preſſe. Wäre das erwähnte Vor-
gehen der Stagatsbahnverwaltungen ein Eingriff in die
Preßfreiheit, ſo müßte mit weit größerem Rechte das ſozial-
demokratiſche Vorgehen als ein ſolcher angeſehen werden.
Denn der Sozialdemokratie ſteht eine Aufſichtsbefugnis über
die von ihr materiell abhängigen Gewerbebetriebe und über
die Parteigenoſſen nicht zu, ſie beruht lediglich auf An
maßung.

Von den Bahnhofsverwaltungen aber muß im Jntereſſe
der öffentlichen Ordnung nicht nur die Fernhaltung ſozial-
demokratiſcher Preßerzeugniſſe vom Verſchleiß in den Bahn-
hofsräumen, ſondern auch die unſittlicher Blätter ünd
Schriften verlangt werden. Jn dieſer Hinſicht läßt ohne
Zweifel die Staatsaufſicht noch manches zu wünſchen übrig.
Vor kurzem iſt das Verbot des Bahnhofsverkaufs eines
Berliner Montagsblatt ausgeſprochen worden. Mit Recht;
denn dieſes Blatt verfolgt eine ſittlich höchſt bedenkliche
Tendenz. Sind wir auch davon überzeugt, daß die Bahnhofs
verwaltung zu dieſem Schritte erſt gelangt iſt, nachdem ſie
aus Beſchwerden geſehen hat, daß der Bahnhofsverkauf dieſes
Preßerzeugniſſes öffentlichen Aerger verurſacht, ſo glauben
wir gleichwohl unſerer Genugtuung über dieſe Maßregel
Ausdruck geben zu ſollen.

Wir begreifen, daß die Unternehmer des von dem Ver-
bote betroffenen Blattes recht ärgerlich ſind; aber auf ihr
gutes Recht können ſie nicht pochen. Sie haben bei dem
Herrn Reichskanzler eine dringende Beſchwerde eingebracht
und öffentlich gegen das Verbot proteſtiert; es wird aber nicht
anzunehmen ſein, daß dieſe Maßregel ohne weiteres rück-
gängig gemacht wird. Wenn der Verlag jenes Montags-
blattes in ſeiner Beſchwerde auf die Bedrohung der Preß-
freiheit und auf den Umſtand hinweiſt, daß das Blatt ein

unabhängiges und keiner Partei angehöriges ſei, ſo iſt das
gegenſtandslos. Die Politik ſpielt bei dem Verbot gewiß
keine Rolle, wie ſie ja auch bei dem Blatte ſelbſt von unter-
geordneter Bedeutung iſt und nur jeweilig vom Geſichts-
punkte der Senſationsmacherei betrieben wird.

Daß der „Vorwärts“ ſich des bedrängten Blattes liebe-
voll annehmen werde, war um ſo mehr zu erwarten, als
dieſes es ſeit einiger Zeit geſchäftlich vorteilhaft findet, der
Sozialdemokratie gute Dienſte zu leiſten. Wenn aber das
ſozialdemokratiſche Zentralorgan von dem verfaſſungs-
mäßigen Rechte deutſcher Staatsbürger, beliebige Preß-
erzeugniſſe in den Staatsbahnhöfen vertreiben laſſen zu
können, ſpricht, ſo befindet es ſich gründlich auf dem Holz-
wege.

Zum Tode von Dr. v. Levetzow. Der engere Vorſtand
der Deutſchen Konſervativen Partei veröffentlicht dem verewigten
Vorkämpfer folgenden Nachruf

„Die Konſervative Partei ſteht an der Bahre eines ihrer beſten
Männer, ihrer verdienteſten Führer und ihrer bewährteſten Berater.
Der Wirkliche Geheime Rat Dr. von Levetzow iſt in der Nacht zum
12. Auguſt zu Goſſow ſeinem Leiden erlegen. Der Ent-
ſchlafene war das Muſter eines echt konſervativen Mannes. Von
tiefer Gottesfurcht beſeelt, ſeinem Könige mit unverbrüchlicher
Treue ergeben, hat er für des Vaterlandes Wohl gewirkt, ſo lange ſeine
Kräfte ihm dies erlaubten. Albert von Levetzow hat ſich als Führer
und Mitglied der Konſervativen Partei unvergeßliche Verdienſte er
worben. Jhrem Vorſtande gehörte er ſeit deſſen Beſtehen an, auch
hier allezeit die konſervative Sache mit Eifer und Erſolg fördernd.
Aufrichtige herzliche Dankbarkeit wird ihm in der Konſervativen Partei
ein dauerndes und ehrendes Andenken bewahren.“

Einen ebenſo zutreffenden wie ehrenvollen Rückblick auf den
Charakter und die Verdienſte des Entſchlafenen gibt die
„Konſervative Korr.“, indem ſie ſchreibt:

„Die Konſervative Partei hat einen ſchweren, einen unerſetzlichen
Verluſt erlitten. Der Wirkliche Geheime Rat Dr. von Levetzow,
der langjährige, an Zuverläſſigkeit und Hingebung unübertroffene
Führer der konſervativen Reichstagsfraktion und um unſer
Vaterland wie um unſere konſervative Sache hochverdiente Politiker
iſt zu Goſſow am 12. d. Mts. nach langwierigem, ſchwerem
Leiden entſchlafen. Albert von Levetzow hatte keine Feinde. Sein
perſönliches Wohlwollen für jedermann, ſein Freimut und ſeine Ehr-
lichkeit, ſeine Geradheit, Gerechtigkeit und Zuverläſſigkeit gewannen
ihm ſelbſt die Herzen der politiſchen Gegner. Länger als ein Jahr-
zehnt waltete er als Präſident des Reichstages ſeines Amtes und zeichnete
ſich durch Unparteilichkeit, Geſchäftsgewandtheit und Unerſchrockenheit
im hohen Maße aus. Der Entſchlafene war ein Mann von tiefer
Religioſität und unverbrüchlicher Königstreue. Sein politiſches Wirken
war allezeit dem Schutze von Thron und Altar gewidmet. Leider iſt
es dem Verewigten nicht vergönnt geweſen dem Vaterlande
und der Partei bis zu ſeinem Lebensende in alter Friſche zu
dienen. Die tückiſche Krankheit, die ihn dahinraffte, hat ihn ſchon
vor Jahresfriſt gezwungen ſich aus dem öffentlichen Leben
zurückzuziehen. Aber auch von ſeinem Schmerzenslager aus brachte
er allem, was des Vaterlandes Wohl und Wehe und die von
ihm ſo tatkräftig, geförderte konſervative Sache anging, lebhaftes
Jntereſſe entgegen. Als Angehöriger des Deutſchen Reichstages wie
des Preußiſchen Herrenhauſes hat Dr. von Levetzow die ihm obliegenden
Pflichten ſtets gewe:ſſenhaft in muſtergiltiger Weiſe erfüllt. Das
allgemeine Wohl war ihm die oberſte Richtſchnur, die Erhaltung
der Machtſtellung des Staates und der Monarchie ſeine größte
Sorge. Die Lücke, die ſein Hinſcheiden hinterläßt, iſt nicht nur
für alle konſervative, ſondern für weite nationale Kreiſe ſchwer
fühlbar. Mit Albert von Levetzow ſcheidet einer der treueſten,
verdienteſten Führer, einer der zuverläſſigſten Vorkämpfer für Thron
und Altar, einer der zielbewußteſten Streiter für unſere gerechte Sache
aus den Reihen der Konſervativen Partei. Die Konſervativen des
ganzen deutſchen Vaterlandes werden dem Entſchlafenen ein ſtets dank-
bares Andenken bewahren. Die Konſervative Partei aber wird den
Heimgegangenen nicht beſſer ehren können, als indem ſie gelobt, ſeinen
Geiſt auch weiter in ihren Reihen walten zu laſſen.“

Perſonalnachrichten. Der König von England iſt Donnerstag
nachmittag in Marienbad eingetroffen. Der bisherige Sekretär bei
der Geſandtſchaft in Stockholm, Legationsrat Dr. Freiherr von Heintze-
Weißenrode, iſt zum Miniſterreſidenten für die Republik Cuba mit dem
Amtsſitze in Havana ernannt worden. Der Geheime Juſtizrat
Dr. Oskar Wirth, Direktor des Strafgefängniſſes in Plötzenſee, hat
ſeine Dienſtentlaſſung nachgeſucht. Der Fürſtlich Lippeſche Gymnaſial-
direktor Gebhard zu Detmold und der Direktor des Kaiſerlichen
Oberſchulrats für Elſaß-Lothringen, Miniſterialrat Dr. Albrecht zu
Straßburg, ſind für die Zeit bis zum 1. Juli 1905 zu Mitgliedern
der Reich sſchul kommiſſion berufen worden.

Unſer Kaiſer und der Kaiſer von Japan. Kaiſer Wilhelm
hat, wie die ſoeben eingetroffene Nummer der „Deutſchen Japanpoſt“
mitteilt, von Warnemünde aus an den an Bord des „Fürſten Bis-
marck“ im Hafen von Yokohama weilenden Vizeadmiral Geißler ein
Telegramm geſandt, in dem er ihn beauftragte, dem Kaiſer von
Japan perſönlich ſeine Grüße zu überbringen: Leider war der Kaiſer
von Japan zur Zeit recht unpäßlich und konnte den deutſchen Admiral
nicht perſönlich empfangen. So mußte dieſer ſich dem Hausminiſter
Vikomte Tanaka gegenüber ſeines Auftrags entledigen. Der deutſche
Admiral folgte außerdem einer Einladung des Marineminiſters Barons
Yamamoto. Von hohen japaniſchen Würdenträgern ſtatteten unter
anderen Kontreadmiral Saito, Exzellenz Jnouye und Gouverneur Sufu
dem deutſchen Flaggſchiff. Beſuche ab.

Europäiſche Friedenspolitik. König Eduard von Eng-
land iſt Freitag früh in Marienbad eingetroffen, wohin
ſich Bereits aus dieſem Anlaſſe der engliſche Batſchafetr
in Wien, Sir Francis Plunkett, in Begleitung eines Bot-
ſchaftsſekretärs begeben hat. Nach dem Progranmm, das
geſtern über den Beſuch des Königs Eduard beim Kaiſer
Franz Joſeph ſeitens der engliſchen Botſchaft dem Ober-
hofmeiſter Fürſten Liechtenſtein übermittelt wurde, wird die
Ankunft des Königs von England in Wien Montag den



31. d. M. erfolgen. Es iſt in erſter Linie ein Höflichkeitsakt,
der den König von England nach Wien führt. Man wird
jedoch nicht fehlgehen, wenn man von dem Beſuche des Königs
von England in Wien auch günſtige Konſequenzen in
politiſcher Hinſicht erwartet. England bringt den Verhält
niſſen auf dem Balkan lebhaftes Jntereſſe entgegen, und ſo
dürfte die Begegnung des Königs Eduard mit dem Kaiſer
Franz Joſeph auch den Anlaß zu Erörterungen über die
makedoniſche Frage bieten. Nicht allzu lange Zeit nach dem
Beſuche in Wien wird König Eduard dem Zaren in Peters-
burg einen Beſuch abſtatten, und auch da wird ſich die Ge
legenheit zur Beſprechung der Lage auf dem Balkan ergeben,
welche vielleicht zu einer Erweiterung des bis-
herigen Programms der Ententemächteführen könnte. Wenn alſo auch die bevorſtehende Zuſammen-
kunft des Königs Eduard mit dem Kaiſer Franz Joſeph in
direktem Sinne des politiſchen Charakters entbehrt, ſo könnte
es doch geſchehen, daß durch dieſelbe die Erhaltung des
Friedens eine weſentliche Förderung erfahren würde.

Ueber Vanderbilts Beſuch in Danzig bringt die „Danz. Ztg.“
eine längere Zuſchrift, die den Vorgang in einem weſentlich anderen
Lichte als bisher erſcheinen läßt. Es heißt darin: „Prinz
Heinrich lernte in Amerika den jungen Neffen des amerikaniſchenMilliardärs und „Eiſenbahnkönigs“ Vanderb t kennen, der dem

Prinzen in Amerika ein wertvoller und angenehmer Führer und
Geſellſchafter war. Herr Vanderbilt iſt ein Mann mit guter Bildung,
großem Intereſſe für ernſte Literatur, für Maſchinenweſen
(Herr Vanderbilt iſt Jngenieur), für den Segelſport und
ſelbſt für militäriſche Dinge. Hingegen erinnert ſein ſchlichtes
Auftreten nicht im mindeſten daran, daß ſein Onkel Milliardär
und er ſelber vielfacher Millionär iſt. Der „Geldprotz“
fehlt ihm vollkommen. Es iſt deshalb ſehr natürlich, daß
Prinz Heinrich an dieſem jungen et Amerikaner Wohlgefallen
fand und im Laufe der Unterhaltung einen Beſuch der „Kieler
Woche“ anregte. Dieſer Anregung entſprach Herr Vanderbilt,
und in Kiel lernte ihn auch der Kaiſer kennen. Gerade die
geſchilderten Eigenſchaften Vanderbilts und ſein einfaches Auf
treten machten ihn wohl dem Kaiſer angenehm. Daß Herr
Vanderbilt nebenbei noch ein reicher Mann iſt, konnte für den
Prinzen Heinrich und den Kaiſer gewiß kein Grund ſein, ihm
ihre Wertſchätzung zu entziehen. Jedenfalls bemißt der Kaiſer
ſeine Wertſchätzung von Perſonen wie jedermann weiß, nicht
nach deren Vermögen, ſondern nach wertvollen perſönlichen
Eigenſchaften. Als Herr Vanderbilt von ſeiner Abſicht, nach Petersburg
u reiſen, erzählte, empfahl ihm der Kaiſer, dann auch Danzig zu
erühren. Der Kaiſer liebt Danzig und weiß, was dieſe alte Stadt

einem ſinnigen fremden Beſucher bietet und wie dieſer Beſuch dazu bei
tragen könnte, Danzig in weiteren Kreiſen bekannt zu machen und viel
leicht auch andere zu veranlaſſen, Danzigs Schönheiten und Sehens
würdigkeiten kennen zu lernen. Herr Vanderbilt ſagte zu, und nun
erſchien es dem Kaiſer wohl eine gaſtliche Pfkicht, dafür zu
ſorgen, daß der Reiſende in Danzig nicht führerlos blieb, ſondern wirklich
auch das zu ſehen bekam, was ihn intereſſierte und was die Danziger
ihm gerne zeigen mochten, und daß er ſo von der Stadt den
günſtigſten Eindruck erhielt. Da war es ſehr natürlich, daß ein dem
Kaiſer perſönlich naheſtehender General einen entſprechenden Auftrag
erhielt. Einen ſcheinbar offiziellen Anſtrich erhielt die Sache erſt
durch eine hen an ein Mitglied der hieſigen Königlichen
Regierung, doch nur ſcheinbar. Dieſe Mitteilung hatte nur den
Zweck, daß Herrn Vanderbilt bei ſeiner Ankunft in Danzig
möglichſt wenig Zollſchwierigkeiten bereitet würden
und daß ſich auch bezüglich der Lotſen alles möglichſt
latt und ſchnell abwickele. Daß ein angeſehener Danziger
ürger, Herr Kommerzienrat Stoddart, der die engliſche Sprache voll

kommen beherrſcht, die Führung des Herrn Vanderbilt übernahm, iſt
ſehr begreiflich und angemeſſen, auch ſicher im Jntereſſe unſerer Stadt
gehandelt. Mehr iſt nicht erfolgt. Daß beteiligte Herren einem Gaſt,
dem der Kaiſer dieſen Abſtecher empfohlen hatte, mit Uufmerkſamkeit
begegneten, iſt wiederum gar nichts auffälliges. Jm übrigen iſt in
Danzig nichts geſchehen, was einer Ovation gliche.“

So erzählt wenigſtens die freiſinnige „Danz. Ztg.“

Für Militäranwärter. Der Reichskanzler hat ein neues Ver
der den Militäranwärtern in den Bundesſtaaten vorbehaltenen

tellen ſowie ein ſolches der Privateiſenbahnen und durch Private
betriebenen Eiſenbahnen, welchen die Verpflichtung auferlegt iſt, bei
Beſetzung von Beamtenſtellen Militäranwärter vorzugsweiſe zu berück
ſichtigen, veröffentlicht.

Ausland.
Türkei.

Die makedoniſche Bewegung.
Der Mörder des ruſſiſchen Konſuls in Monaſtir iſt am geſtrigen

Donnerstag zum Tode verurteilt und ſofort hingerichtet worden. Bis
her ſind noch immer keine Nachrichten über den Verbleib des ruſſiſchen
Konſuls Mandelſtamm eingetroffen man fürchtet, daß auch er ermordet

worden iſt.
Aus Sofia meldet die „Frankf. Ztg. Die Stimmung

wird immer erregter. Gerüchte über die Ermordung Hilmi
Paſchas, ſowie des ruſſiſchen Konſuls in Saloniki und über die Ent
führung des von Uesküb nach Monaſtir beorderten Vizekonſuls
Mandelſtamm durchſchwirren die Stadt. Mit der Rückkehr des
Fürſten hat es wohl noch gute Weile, doch ſoll die geſamte Kavallerie bei

Breſowo in der Nähe von Philippopel zur Uebung zuſammengezogen werden.

Zwei bulgariſche Offiziere, General Zontſchew und Oberſt Jantow, welche
auf dem Wege nach Makedonien waren, wurden an der Grenze ver
haftet. Der öffentlichen Meinung in Sofia bemächtigt ſich eine all
mähliche, aber immer ſtärker bemerkbar werdende Aufregung.
„Wetſchewa Poſchta“ verlangt die Mobiliſierung der bulgariſchen Armee,

ſonſt danke Bulgarien zugleich mit ſeinem Fürſten ab.
Aus Saloniki, 14. Auguſt kommt noch folgende Meldung Auf

der Bahnſtrecke Soloniki-Monaſtir wurde zwiſchen den Stationen
Chlerina und Florina die 50 Meter lange Eiſenbahnbrücke von
den Jnſurgenten in die Luft geſprengt. Bei Vodena wurden
Schienen und Telegraphenleitungen zerſtört. Bei CEtſchiſu hat ein
Kampf zwiſchen Jnſurgenten und türkiſchen Truppen ſtattgefunden,
wobei die letzteren empfindliche Verluſte erlitten und zurückgeſchlagen
worden.

Serbien.

Die Kabinettskriſis.
Wie die Belgrader Blätter melden, betrug der vom Kriegsminiſterbeanſpruchte Kredit für die bevorſtehenden Waſſenübungen des erſten

Aufgebotes und für ſonſtige dringende Erforderniſſe 800 000 Frank;
dieſen Kredit hatten die Miniſter Weljkowitſch, Schiwkowitſch und
Stojanowitſch verweigert, falls der Miniſter nicht in die Entfernung
der ihnen mißliebigen Offiziere willige. Die von den extremen Ele
menten des Kabinetts, und zwar dem unabhängig-radikalen Juſtizminiſter
Ziskowitſch, Unterrichtsminiſter Stojanowitſch und dem liberalen Finanz
miniſter Weljkowitſch heraufbeſchworene Kriſe dürfte durch Ausſcheiden der
ſelben und deren Erſetzung durch den fortſchrittlichen Kaſſationspräſidenten
Radovies, den gemäßigt radikalen Profeſſor Ruſchies und den liberalen
Staatsrat Boriſarlevics gelöſt werden. Die Beſeitigung der extremen Ele-
mente, die als Vertreter der Verſchwörer im Kabinett gelten, und das Ver
bleiben des Kriegsminiſters auf ſeinem Poſten kommt einer Auflehnung
gegen die Verſchwörer gleich, die nun in Schach gehalten werden
dürften. Die unabhängig radikale Partei wird im neuen Kabinett
nicht vertreten ſein.

Die im Auslande verbreiteten Gerüchte, daß der König ſich mit
der Abſicht trage, abzudanken, beruhen auf freier Erfindung.

Die Belgrader Blätter fordern die Regierung zur aktiven Tätig-
keit bezüglich der Ereigniſſe in Makedonien auf.

Großbritannien.
Das Befinden Lord Salisburys

zeigt ſeit einigen Tagen beunruhigende Symptome in dem Kräfte-
zuſtand iſt eine merkliche Erſchöpfung eingetreten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 13. Auguſt. (Elektriſcher Strom.) Von

übermorgen ab wird mit der Abgabe elektriſchen Stroms für Kraft
und Lichtzwecke begonnen werden. Die Allgemeine Elektrizitäts
Geſellſchaft war vertraglich verpflichtet, in kurzer Zeit die Anlage fertig
zu ſtellen.

Franukleben, 13. Auguſt. Kinder verunglückt.) Jn
Groß-Kayna fiel ein Torflügel um und traf im Sturze mehrereKinder, von denen eines zwei Oberſchenkelbrüche erlitt, ſodaß es einer

Halleſchen Klinik zugeführt werden mußte.
Lauchſtädt, 13. Aug. (Eigenartiger Unglücksfall.)

Die Arbeiterin Frau Barthold war im Gehöft des Herrn Hedler hier
an einem beladenen Kohlenwagen beſchäftigt, der ein Stück weggefahren
werden ſollte. Frau B. hatte hierbei die Deichſel des Wagens erfaßt,
von welcher ſie plötzlich einen ſo heftigen Schlag in das Genick erhielt,
daß ſie nach kurzer Zeit verſchied.

e en„Wie eine Dame!““
Skizze von M. Thiery.

Autoriſierte Ueberſetzung von A. Heim.
„Jmmer näher, meine Damen und Herren immer

näher nä h err! Nur fünfzig Sous dafürſehen Sie die größten Wunderwerke der Welt imme
näher immer nä err!“Ein ſcharfer Oſtwind pfiff über den Platz, auf welchem der
Jahrmarkt ſtattfand, und fegte die letzten Blätter von den
Bäumen. Aber trotz der Unbill des Wetters herrſchte luſtiges
Treiben, die Menſchen drängten und ſtießen, lachten und
ſchrien, alle waren froh, von dem Einerlei des Alltages eine
willkommene Abwechſelung zu haben.
et Vor einer Bude, an der ein großes Schild mit den Rieſen

ern
„Muſeum der Wunderwerke der ganzen Welt

„Nikolas Alladon“
angebracht war, ſtand ein ſtarker Mann in einem roten
Sammetanzug, der mit goldenen Schnüren beſetzt war, und
ſchrie aus Leibeskräften ſeinen Lockruf in die Menge hinein.

Der ſtarke Mann war Herr Alladon ſelbſt ſeine Tätig
keit beſtand darin, daß er in ſeinem „Muſeum“ als Führer
diente und in fabelhafter Beredſamkeit die Schönheiten der
Wachsfiguren erklärte, welche den Meiſterwerken der ver
ſchiedenen berühmten Muſeen nachgebildet waren. Der rote
Sammet und die Goldlitzen ſollten die Blicke der Menge feſſeln,
ebenſo wie das ſeegrüne, mit weißen Perlen beſtickte Atlas
kleid eines ganz jungen Mädchens, welches das Amt der
Kaſſiererin verwaltete.

Das Geſicht des Mädchens war, wahrſcheinlich von der
Kälte, ebenſo bleich wie die Wachsperlen an ihrem Kleid, und
trotz der hohen, ganz unkindlichen, mit Federn geſchmückten
zu ur wirkte das Geſichtchen hübſch. Melancholiſch ſah das

alberwachſene Mädchen aus, und melancholiſch war auch der
Ausdruck in dem dicken, roten Geſicht des Muſeumsbeſitzers.

Während er zwiſchen ſeinen lauten Lockrufen eine kleine
Pauſe machte, trat er auf das junge Ding im grünen Abtlas-
kleid. zu, und von dem Geſicht war jede Spur eines Lächeln
verſchwunden, als er halblaut ſagte

„Mußt mal nach ihr Meli.“
aſtig erhob ſich Meli und ſtieg die wenigen Holzſtufender Eſtrade hinab. Darauf huſchte fie zwiſchen der eigenen

und der Nachbarbude hindurch und befand ſich an der äußeren
rer des Jahrmarktes, wo all die Karren zuſammen
geſcho en waren.

uſeumsinventars und zum Wohnraumzum Transport des
Auf einen der Karren ſchrittür ſich und ſeine Familie.

Meli zu.
Gardinen von grobem Leinen, aber blütenweiß, waren vor

die kleinen Fenſter und die Glastür geſpannt. Auf den
Stufen, die zu der Wagentür emporführten, ſaßen zwei kleine
Mädchen von vielleicht ſechs und acht Jahren, dichtaneinander
gedrängt.

Sie hatten braune Kleidchen an und braune Bänder hielten
die blonden, lockigen Haare zuſammen roſa Kattunhänge-
ſchürzchen verdeckten einen Teil der Kleider. Sehr ordentlich,
ja ſan geputzt ſahen die Kinder aus. Aber auch auf ihren
Geſichtchen war nichts von Freude, ſondern nur derſelbe traurige
Ausdruck, wie auf den des größeren Mädchens zu erblicken,
und als ſie die große Schweſter auf ſich zukommen ſahen, dafingen ſie an zu weinen, nicht laut, wie nſt wohl Kinder zu

tun pflegen, nein, große, ſchwere Tränen liefen ihnen über die
Wangen hinab, wie es bei Erwachſenen der Fall iſt, wenn ſie
großen Kummer haben.

Gehts denn„Lini und Anni, warum ſitzt Jhr da ſo?
ſchlechter

„Jch weiß nicht,“ ſagte Anni, „Roſette hat uns hinaus-
geſchickt, weil wir weinten.“

„Roſette hat recht gehabt Jhr dürft in Mutters
Sag wart nicht weinen das betrübt ſie wo iſt denn

rnſt
„Den hat Mutter zum Arzt geſchickt und auch zum Herrn

Pfarrer ſie ſagt, daß ſie ihn ſprechen will
„O! Gott!“ ſtöhnte Meli.
Leiſe und vorſichtig macht ſie die Tür auf und tritt in

das Jnnere des Wagens, während die kleinen Schweſtern ihr
nachſchlüpfen. Wenn die niedrige Decke und der ſchmale
Raum nicht an den Karren erinnert hätten, ſo wäre es mög-
lich geweſen, das zu vergeſſen, denn nichts ringsumher ge
mahnte an fahrendes Volk. Geſchickt waren die Möbel ge-
ſtellt, und die größte Ordnung und Sauberkeit machte den
Raum faſt behaglich.

Jn dem Bett, deſſen Kopfbezüge mit Häckelſpitzen beſetzt
waren, lag Frau Thereſe Alladon. Sie ſah ſo zart und trotz
der ſichtlichen Spuren des Leidens ſo jung aus, daß man in
ihr kaum die Mutter einer ſo großen Tochter wie Meli er-
raten konnte. Und doch war dem ſo, und neben dem Bett
ſaß Roſette und ſchaukelte das Jüngſte von wenigen Monaten.

„Nun Mutter, geht's denn nicht beſſer
Die Kranke verſuchte ein müdes Lächeln.
„Arme Meli,“ flüſterte ſie leiſe „Jhr werdet Euren
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Nikolaus Alladon gehörten drei ſolcher Karren; ſie dienten

Liebenwerda, 13. Aug. (Unfall. Rieſe.) Beim Bau
einer Rampe am hieſigen Bahnhof wollte der Maurer Schmidt aus

e einen in die Baugrube ſtürzenden ſchweren Bruchſtein auf
ch. geriet dabei mit dem Arme zwiſchen denſelben und einen

feſtliegenden Stein, ſo daß durch die Quetſchung die Pulsader auf
geriſſen wurde. Der Verletzte hatte ſtarken Blutverluſt, ärztliche Hilfe
wendete weitere Gefahr ab. Ein Rieſe, der ſeinen Unterhalt durch
Verkauf von Anſichtskarten mit ſeinem Bilde zu beſtreiten ſucht, kehrte
geſtern in Falkenberg ein. Seine Größe iſt 2,20 m.

m. Mühlberg a. E., 13. Auguſt. (Aus der Elbau e.) Die
häufigen Niederſchläge in der letzten Zeit haben die Einbringung des
Getreides verzögert. Teilweiſe iſt ſchon Getreide ausgewachſen. Der

weite Grasſchnitt hat gut angeſetzt, man hofft auf eine reichlichedartoffelernte. Auch die Futerruben ſtehen gut.

Artern, 13. Aug. (Die landwirtſchaftliche Winter-
ſchule) iſt jetzt in die Verwaltung der Landwirtſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen übergegangen. Sie beginnt den
nunmehr 8. Kurſus am 27. Oktober. Bisher hat ſich die Anſtalt in
guter Weiſe entwickelt, die Schülerzahl von den erſten Jahren an iſt eine
hohe im Vergleich zu anderen gleichalterigen Schulen. Es iſt zu er
hoffen, daß unter der neuen Verwaltung weitere Fortſchritte gemacht
werden, nicht nur in der Schülerzahl, ſondern auch bezüglich des ganzen
Einlebens in die landwirtſchaftliche Bevölkerung. Trotzdem die
Stadt Artern nicht mehr direkt an der Schule intereſſiert iſt, hat ſie
einen Neubau zur Verfügung geſtellt, der weſentliche Verbeſſerungen
gegenüber dem alten Unterkommen bietet.

Erfurt, 13. Auguſt. (Wegen Reichstags-Wahl-
fälſch un g) hatte ſich am Dienstag vor der hieſigen Strafkammer der
Maurer Emil Bauſe zu verantworten. Der bereits verdffentlichten
kurzen Notiz ſei ausführlicheres nachgetragen. Die Verhandlung nahm
einen Verlauf von allgemeinem Jntereſſe. B. geſtand zu, am Reichs
tagsHauptwahltage zunächſt ſeine Stimme im Reſtaurant zum
„Bayeriſchen Hof“ und dann einen Stimmzettel im Reſtaurant
„Steiniger“ für ſeinen Schwager, den Kutſcher Kannewurf, abgegeben
zu haben. Bauſe hatte ſich für Kannewurf ausgegeben. Er brach vor
Gericht in Tränen aus und rief: „Jch dachte nicht, daß es ſtrafbar
wäre.“ Landgerichtsrat Schettler: „Sie wollen als Anhänger der
ſozialdemokratiſchen Partei nicht wiſſen, was Jhre Wahlpflichten ſind
Das machen Sie doch niemand weis.“ Angeklagter (weinerlich): „Jch
bin ja gar kein Sozialdemokrat.“ Weiter erbrachte die Verhandlung
Kannewurf, welcher noch in Steinigers Wahllokal in der Liſte ſtand,
hatte ſeinem Schwager geſtattet, für ihn an die Urne zu treten nur
ſolle er nicht ſozialdemokratiſch wählen, weil er (Kannewurf) einem
Militärvereine angehöre. Präſident (zum Angeklagten): „Trotz-
dem gaben Sie für Jhren Schwager einen ſozialdemokratiſchen
Stimmzettel ab. Wie kommt das Angeklagter „Weil es über
all hieß Wählet Schulz!l Da machte ich eben mit.“ Die
Staatsanwaltſchaft betonte in ihrem Plaidoyer: Eine ganze Anzahl
ſolcher Doppelwahlen ſei an das Tageslicht gekommen, und merk
würdigerweiſe hatten immer Sozialdemokraten
ihre Hand im Spiele. Der Gerichtshof erkannte auf einen Monat
Gefängnis mit folgender Urteils-Begründung „Die Wahlagitation
war eine derartig rege geweſen, ſodaß wohl jeder bezüglich ſeiner Rechte
und Pflichten belehrt worden iſt. Es iſt ſomit kein Zweifel vorhanden,
daß auch der Angeklagte genau ſeine Pflicht kannte. Die Ausübung
der bürgerlichen Ehrenrechte darf nicht durch Lüge und Betrug geſchehen.
Der Staatsanwalt äußerte, aus ſolchen Vorkommniſſen ſei
es leicht begreiflich, wenn in Deutſchland die
Stimmenzahl der Sozialdemokratie eine ſo enorm
hohe geworden ſei.

Nordhauſen, 13. Aug. (Zur Mordaffäre.) Die Unter
ſuchung gegen den unter dem Verdacht des Mordes an der Pauline
Lange verhafteten Oekonom Chriſtoph Pflug aus Windeberg wird, wie
die „Nordh. Ztg.“ erfährt, von den Herren Staatsanwaltſchaftsrat
Dr. Kloß- Halle und Landrichter Dr. Demme, hier, geleitet. Der

verhaftete Pflug iſt eine große ſtarke Erſcheinung mit bartloſem Geſicht.
Er ſteht im 67. Lebensjahre und macht einen ziemlich apathiſchen Ein
druck. Die Unterſuchung gegen ihn ſoll neue Momente bisher nicht er
geben haben.

Aken, 13. Aug. (Der Obſt- und Gartenbauverein)
hier hatte im „Sportreſtaurant“ eine kleine Roſenausſtellung ver
anſtaltet. Es war trotz der vorgeſchrittenen Jahreszeit eine ſtattliche
Menge von Roſen ausgeſtellt im ganzen waren es gegen 60 Arten.
An die Ausſtellung ſchloß ſich eine Hauptverſammlung des Vereins, in
der auch über die diesjährige Obſternte verhandelt wurde.

Oſchersleben, 13. Aug. (Bode-Regulierung.) Jn den
Vorſtand der neuen Bode-Regulierungs-Genoſſenſchaft wurden in Egelngewählt Landrat v. Drews, r Benecke-Athensleben, Amtsrat Heine

Kl.-Hadmersleben, Amtsvorſteher TrogKl.-Germersleben, Landwirt
Wiegleb Egeln, Amtsrat Wrede-Oſchersleben, Amtsvorſteher Troch
Crottorf, Bürgermeiſter Reinhardt Staßfurt, Graf v. Alvensleben-
Gatersleben, Amtsvorſteher Kevel-Pr.-Börnecke, Amtsvorſteher Dieterich
D.-Hadmersleben, Rittergutsbeſitzer v. Kotze-Kl.Oſchersleben, Landwirt

ei
Mut brauchen Du namentlich, wenn ich nicht mehr b.
Euch bin nicht wahr, Du wirſt ihnen eine Mutter ſein

Die Blicke der Frau ſchweiften zu der Gruppe der Kinde
die das Jüngſte liebkoſten.

„Oh, Mutter, ſag doch nicht ſo etwas Du wirſt ja
doch wieder geſund der Arzt ſagt es auch haſt Du
denn mehr Schmerzen

Ja ja der Kopf brennt mir und all dieMuſik all der Lärm ach! der tut mir ſo weh!
Die ſchrillen Töne der Leierkaſten, die dumpfen der

Trommel, die blechernen Klänge der Trompeten, alles zuſammenverurſachte einen wahren Höllenlärm, und wenn Thereſe Alladon

auch in geſunden Tagen an dieſelben gewöhnt war, ſo litt ſie
doch als Kranke ſchwer darunter.

„Meli, Kindchen nun habe ich doch nicht mehr die
Freude, Dich dieſen Tand und Flitter des Jahrmarktes ablegen
zu ſehen arme Kinder es wird Euch gerade ſo
ergehen wie mir! Jmmer dieſes Wanderleben, was Euer
Vater ſo liebt

„Aber, Mutter, das iſt doch nicht ſo ſchlimm wir
verdienen doch Geld

„Mein ganzes Lebenlang fuhr Thereſe Alladon
fort „habe ich mir anderes gewünſcht es muß ſo
ſchön ſein, an einer Stelle zu bleiben ſein feſtes Heim zu
haben gib Dich nicht einem herumziehenden Künſtler
zum Weibe, Meli ich möchte Dich ſo gern ach! Warum
wünſche ich mir, was doch nie und nimmer ſein wird!
ſchon ſo lange, ſeit ich ein kleines Mädchen war, habe ich mir
anderes gewünſcht anderes das ich nie haben
werde

Sie wurde immer erregter. Vor ihren fieberheißen Augen
gen Bilder der Vergangenheit vorbei. Die armen Kinder
auſchten angſtvoll auf die Worte der Mutter und da

kam Alladon ſelbſt. Von Unruhe getrieben, hatte er die
Aufſicht über das Muſeum einem Kollegen anvertraut; und
nun ſtand er am Bett ſeiner Frau, ohne daß dieſe ihn zu
ſehen ſchien.

Und ein v Anblick war es, dieſe bunten
Sammetkoſtüme und dieſe ſterbende Frau mit den eingefallenen
Zügen, den flackernden, glänzenden Augen und dazu die

Töne der Muſik, das Jauchzen und Lachen der Menge
zu hören.

Die Lippen der Fiebernden bewegten ſich und halb abge
riſſen kamen die Worke über ihre Lippen

„Jch war ſo alt wie Lini
„Jch hatte ein Tüllröckchen an und Perlen in den Haaren

und tanzte die Eltern hatten einen kleinen Zirkus in
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Goße Egeln, Landwirt Julius TackeOſchersleben, Schulze WeddeHor
dorf, Dr. Benecke-Staßfurt, Ortsvorſteher Heyer-Löderburg, Gemeinde-
vorſteher RumpfPr.Börnecke.

Halberſtadt, 13. Aug. (Ein ſchwerer Unglücksfall)
ereignete ſich heute auf der Bahnſtrecke nach Heudeber bei Reparatur
arbeiten an der Eiſenbahnbrücke bei Wehrſtedt. Durch das Umſchlagen
eines ſchweren Krans wurden drei Arbeiter ſchwer, zwei andere leicht
verletzt. Sie wurden nach dem Krankenhauſe gebracht.

Werunigerode, 13. Aug. (Jn der geſtrigen Stadt
verordnetenſitzung) wurde der wiedergewählte Stadtrat Pauli
in ſein Amt eingeführt. Eine Schenkung des Teſtamentsvollſtreckers
der Frau Karoline König für das der Stadt vermachte Feierabendhaus
wurde angenommen ſie beträgt 10 000 Mk. Aus den Mitteilungen
über die Abſchlüſſe verſchiedener Kaſſen iſt von Jntereſſe, daß die Spar
kaſſe einen Ueberſchuß von 21 424 Mk. ergeben hat auf 51414 Bücher
wurden 1 226 992 Mk. eingezahlt, etwa J Million Mk. mehr, als aus
gezahlt wurde. Das Gaswerk hat einen Ueberſchuß von 27 321 Mk.
erzielt. Für die beiden Volksſchulen ſind verausgabt 74 000 Mk.,
wozu die Stadt 42 638 Mk. zuſchießen mußte. Als wichtigſter Punkt
ſtand, ſo wird der „Magd. Ztg.“ berichtet, der Ankauf des ehemaligen
Schützenplatzes zur Beratung. Eine Kommiſſion hatte ſich früher ſchon
gegen den Ankauf dieſes herrlich gelegenen Platzes ausgeſprochen, weil
dieſer zu teuer wäre, um nur Promenadenzwecken zu dienen. Das
Terrain iſt 12 300 Quadratmeter groß und ſoll mit dem Schützenhaus,
das jetzt 3500 Mk. Pacht bringt, n 150 000 Mk. koſten. Die
Stadtverordneten wählten auf den Vorſchlag des Bürgermeiſters hin
nochmals eine Kommiſſion, die das Für und Wider zu erwägen hat.

Neiuſtedt a. Harz, 13. Aug. (Neinſtedter Anſtalten.)
Zur Teilnahme an dem diesjährigen Jahresfeſte der hieſigen Anſtalten
hatten ſich deren Freunde und Gönner von nah und fern in großer
Zahl eingefunden auch waren Oberpräſident Excellenz v. Bötticher und
deſſen Gemahlin erſchienen. Das Feſt begann um 2 Uhr mit einem
Gottesdienſt in der Anſtaltskirche. Die Liturgie hielt der Anſtalts-
geiſtliche Paſtor Steinwachs, die Predigt Profeſſor von Nathuſius
Greifswald im Anſchluß an das Schriftwort Jeſaias 44 Vers 6-—8.
Sehr ſtark war auch die Nachfeier beſucht, die bei ſchönſtem Wetter von
41 Uhr ab auf dem alten Lindenhofe ſtattfand. Es arbeiten heute,
ſo ſagt der Jahresbericht der „Magdeb. Ztg.“ zufolge, Brüder der
Anſtalten in 122 Außenſtationen, die von der Moſel bis zur ruſſichen Grenze
zerſtreut liegen. Jm Laufe des letzten Jahres ſind in Deutſchland neun neue
Arbeitsfelder gegründet. Jn Bethlehem wirken drei Neinſtedter Brüder.
Zum Segen der Kirche und der inneren Miſſion würde es gewiß gereichen,
wenn die Küſterſtellen in den größeren Städten, die jetzt zum größten
Teile mit Militäranwärtern beſetzt werden, ausgebildeten Brüdern über-
tragen werden. Ueber das Brüderhaus und die Tätigkeit der Brüder
ſind noch ſehr irrige Anſichten verbreitet. Es iſt kein Ort für ge-
ſcheiterte Exiſtenzen oder mit Gebrechen Beladene. Die Auswahl unter
den ſich zur Aufnahme Meldenden muß ſehr ſorgfältig ſein, denn
hier ſollen die Kräfte vorbereitet werden für die innere Miſſion.
Von 166 Meldungen im Vorjahre konnten nur 27 berückſichtigt
werden von den Aufgenommenen ſind nur 18 geblieben. Das
Eliſabethſtift zählt 500 Pfleglinge. Unter den im vergangenen Jahre
verſtorbenen Freunden, Gönnern und Mitarbeitern der Anſtalt iſt
zu gedenken des Mitgliedes des Verwaltungsrates, des Freiherrn
von Dornberg, an deſſen Stelle Landesbaurat Rautenberg in Halber
ſtadt getreten iſt, ferner des älteſten und erſten Bruders der hieſigen
Anſtalten Wedekind und des früheren Oberhelfers Paſtors Heßling
in Wehrſtedt. Die von der Anſtalt in Betrieb genommene eigene
Bäckerei hat bereits einen Ueberſchuß von 3000 Mark ergeben,
die der Brüderpenſionskaſſe zugeführt ſind. Von den weiteren
Aufgaben, vor die man ſich geſtellt ſieht, iſt zu erwähnen die Gründung
einer Anſtalt zur Beſchäftigung von Söhnen aus den mittleren und
höheren Ständen, der ſog. halben Kräfte, die für den Kampf des Lebens
nicht ſtark genug ſind. Es bedarf dazu des Ankaufes eines Landgutes,
auf dem die jungen Leute mit Gartenbau und Landwirſchaft beſchäftigt
werden. Ferner iſt große Nachfrage nach einer Anſtalt für ſchwach
begabte Kinder aus den mittleren und höheren Ständen.

Allſtedt (S.-W.), 12. Aug. (Obſternte.) Durch Verkauf
des diesjährigen Gemeindeobſtes wurden 5338 Mk. erzielt.
der Anhang an Aepfeln und Birnen nur ein mäßiger; die Kirſchenernte
war eine gute der Anhang der Zwetſchen iſt ebenfalls ein reicher.

udolſtadt, 13. Aug. (Ausgebrochen.) Der Landwirt
Otto Seydel aus Teichel iſt aus dem hieſigen Landgerichtsgefängnis
entwichen.

Hildburghauſen, 13. Aug. (Stirn-Bergfeſt.) Für das
am 6. September ſtattfindende zweite StirnBergfeſt ſind bereits zahl
reiche Anmeldungen eingelaufen, ſodaß die Beteiligung eine recht gute
zu werden verſpricht. Die Zahl der Wetturner am volkstümlichen
Turnen wird ſicherlich diejenige des Vorjahres bei weitem überſteigen.
Auch die Beteiligung an den Turnſpielen wird eine regere werden.

Sonneberg, 13. Aug. (Ein ſchreckliches Ende) fand der
63 Jahre alte Bürgerſchullehrer Seifert von Oſchatz (Königr. Sachſen),
als er ſich auf einer Erholungsreiſe in Thüringen befand. Jn einem

T

einer Stadt, wo wir ſchon eine Vorſtellung gegeben hatten
eine Dame hatte mich zu ſich kommen laſſen, damit ich vor vielen
tanzen ſollte vor vielen Kindern o, ich weiß es noch

es war ſo hübſch! all die kleinen Mädchen waren ſo
ſchön ſo fein angezogen

Der Salon war blau und gold und die Lampen
o, ſo viel Lampen! und Blumen ſchöne Blumen
und ich bekam auch welche und die Mütter der Kinder
hatten Kleider aus Seide und ſprachen ſo ſanft und jede
Bewegung, die ſie machten, war ſo hübſch

Eine fand mich ſo nett! Sie küßte mich, ich weiß es
noch und ſie hat mich in ihrem Wagen mitgenommen, damit
ich mich nicht erkälten ſollte o, das duftete ſo in dem

agen und ich dachte, daß ich auch eine Dame ſein würde
und daß ich einen ſchönen Wagen haben würde und

Blumen und einen ſchönen Salon und ich habe es
nie gehabt nie! Jch bin nicht unglücklich geweſen

Nikolas iſt ja ſo gut aber einen ſchönen Wagen
habe ich nie gehabt

Und plötzlich, in vollem Fieber, fing Thereſe Alladon an
zu jammern und zu weinen. Und dann wurde ſie ſtill
ganz ſtill und leiſer und leiſer ging der Atem, zuletzt war
er nur noch ein Hauch

Diefe Stille herrſcht auf dem großen weiten Platz, wo
der Jahrmarkt ſtattfindet.

Geſchloſſen ſind die Theater geſchloſſen ſind die Schau
buden die Verkäufer haben ihre Ware nicht ausgelegt, die
Karuſſells drehen ſich nicht nach dem Takt der Muſik. Tiefe
Stille. Nur ab und zu hört man das Brüllen der Raubtiere
aus den Menagerien, und das klingt dumpf und ſchauerlich,
wie eine Klage.

Und doch ſtrahlt die Sonne am blauen Himmel und alles
wäre recht für einen fröhlichen Feſttag, für buntes Treiben
geeignet.

Aber hinter dem „Muſeum der Wunderwerke der en
Welt“ da ſind Menſchen. Schweigende, ſtille Menſchen die
Budenbeſitzer ſind es, die dort verſammelt in ihren
kleidern ſtehen ſie zuſammen und warten.

Sie wollten einer Gefährtin das Geleit zur letzten Ruhe
ſtätte geben.

Und alle erzählen ſich, daß Nikolas Alladon wohl durch
den Tod ſeiner Frau den Verſtand verloren habe. Sie haben
ihn geſehen wie er am Tage zuvor wie ein Raſender davon-
geſtürtzt iſt mit großen Geſten, ohne ſich um die Vorübergehenden
zu kümmern, die erſchreckt zur Seite gewichen waren. Und als
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Dabei iſt

hieſigen Hotel, wo er übernachten wollte, ſtürzte er die Kellertreppe
hinab und brach das Genick. Der Tod trat ſofort ein.

Coburg, 13. Aug. (Syndikatsverſammlung.) Die
vereinigten Kunſtdünger Geſellſchaften Deutſchlands und Oeſterreichs
W am 14. und 15. Auguſt hier eine Syndikatsverſammlung
abhalten.

Reuſtadt bei Coburg, 13. Aug. (Tödlicher Sturz.) Der
Zimmermann Wolf fand ein beklagenswertes Ende er ſtürzte von
einem Neubau ab und trug ſo ſchwere Verletzungen davon, daß er an
denſelben geſtorben iſt.

Leipzig, 13. Auguſt.S (Des Königs Beſuch. Totaufgefunden.) Se. Majeſtät der König Georg wird vom 5. bis

12. September in Leipzig Wohnung nehmen. Während Se. Majeſtät
der Kaiſer nach dem Diner im Palmengarten bekanntlich abreiſt, bleibt
König Georg in Leipzig. Er fährt an einzelnen Tagen zu den
Mandvern nach Merſeburg. Jm Hofe des Grundſtücks Seeburgſtr. 22
ward der Leichnam einer in der 4. Etage wohnhaft geweſenen 72 jährigen
Stickerin aufgefunden. Die Tote iſt offenbar die Nacht zuvor aus einem
Fenſter ihrer Wohnung abgeſtürzt.

Lengenfeld i. V., 13. Auguſt. (Verunglückte Bahn-
arbeiter.) Bei den Bahnarbeiten hinter der Bahnſtation Lengenfeld
ſtürzte eine Erdwand nieder, wobei zwei Arbeiter, ein älterer und ein
jüngerer, verſchüttet wurden. Der jüngere wurde als Leiche hervor
gezogen, der ältere iſt ſchwer verletzt.

Auerbach i. V., 13. Auguſt. (Durch Exploſion) eines
Dampffaſſes wurden geſtern in der Bleicherei und Appreturanſtalt von
Müller u. Co. in Mühlgrün fünf Bleichereiarbeiter ſchwer verletzt.
Man hofft, die Verwundeten am Leben zu erhalten.

Dresden, 13. Auguſt. (Zur Verhaftung des Geh.
Kommerzienrats Hahn.) An verſchiedene Dresdner Groß-
induſtrielle und Kaufleute iſt die Anfrage gerichtet worden, ob ſie ſich
mit einer Kapitaleinlage an dem Zuſtandebringen einer Kaution
beteiligen würden, auf Grund deren Geh. Kommerzienrat Hahn aus
der Unterſuchungshaſt entlaſſen werden kann.

H. Dresden, 14. Aug. (Auf Grund eines Gerichts-
beſchluſſes) iſt der Direktor Gerhard Wauer, der Geſchäftsführer
des Kitſonlicht-Syndikats, ſeiner Stellung enthoben worden.

Dresden, 13. Aug. (Das finanzielle Verhältnis
Sachſens zum Reich. Verhafteter Diviſions-

4 er.) Ein wenig erfreuliches Bild, ſo ſchreiben die „Leipz.
N.“, wird in dem in der Bearbeitung befindlichen zweiten Etat der

Zuſchüſſe des amtlichen Staatshaushaltsetats für die Finanzperiode
1904/05 das Kapitel 104 bieten, betreffend das finanzielle Verhältnis
Sachſens Reich. Während 1898 der Anteil Sachſens am Ertrage
der den Bundesregierungen zu überweiſenden Reichseinnohmen die
Matrikularbeiträge von 32 510 597 Mk. noch um 1 209 837 Mk. über
ſtieg und der Ueberſchuß dem hierfür beſtehenden Reſervefond über
wieſen werden konnte, iſt nunmehr dieſer Reſervefond von etwa
5 Millionen Mk. von den Beiträgen zu den Reichslaſten aufgezehrt
worden und es müſſen bereits jetzt erhebliche Summen aus den laufenden
Staatseinnahmen gedeckt werden. Rechnet man die für die Jahre
1902/03 nötige Zuſchußzahlung auf Grund des Etats für dieſe Zeit
auf 3 Millionen und nimmt man hierzu noch die Zuſchüſſe für
1900/1901, ſo ergibt ſich in vier Jahren eine Zuſchußleiſtung an das
Reich von 11 952 115 Mk. Der kürzlich wegen Sittlichkeitsvergehens
verhaftete Diviſionspfarrer Schönke iſt zum Zwecke der Beobachtung
ſeines Geiſteszuſtandes nach der Jrrenanſtalt Sonnenſtein gebracht
worden.

Blankenburg, 13. Aug. (Das vierte Harzer Volks-
wetturnen) findet hier am 23. Auguſt auf dem Thie ſtatt. Der
unter dem Vorſitz des Oberlehrers Dr. Witte tätige Ausſchuß hat
außer den gewöhnlichen Uebungen noch Ringen feſtgeſeßt. Die Wertung
erfolgt nach der deutſchen Wetturnübung. Wer 25 und mehr Punkte
erzielt, erhält einen Eichenkranz und eine künſtleriſch ausgeführte
Ehrenurkunde.

Braunlage (Oberharz), 13. Aug. (Roheit.) Ein Schul
knabe kam von der Waldhöhe ins Dorf, überſtieg das Staket eines
Gehöftes und warf ohne jegliche Veranlaſſung mit einem Schiefer auf
ein dreijähriges, im Garten ſpielendes Kind, das er am Auge verletzte.
Eine ſofortige Operation des verwundeten Auges mußte vorgenommen
werden. Durch dieſen Zwiſchenfall war der betreffenden Familie der
Sommeraufenthalt hier derart verleidet, daß ſie ihn ſofort abbrach.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Seminar für ovrientaliſche Sprachen in
Berlin. Jm ſoeben beendeten Sommerhalbjahr wurden die
Vorleſungen an dem Seminar nach einer Zuſammenſtellung im
amtlichen Kolonialblatt folgendermaßen beſucht: die Klaſſe für
Chineſiſch von 24, für Japaniſch von 7, für Arabiſch von 20, für
Perſiſch von 7, für Türkiſch von 8, für Sualheli von 26, für Hauſſa
von 8, für Engliſch von 61, für Franzöſiſch von 42, für Neu-
griechiſch von 8, für Ruſſiſch von 41, für Spaniſch von 14 und für
Realien von 97 Studierenden. Die Beſucherzahl der wiſſenſchaft
lichen Lehrkurſe für Kaufleute, Bankbeamte und Techniker betrug

er wiedergekommen iſt, da hat ſein tränenüberſtrömtes
Geſicht d einen glücklichen Ausdruck gehabt. Er war, ſo
erzählten ſich die Männer und Frauen, an das Bett der Toten
herangetreten und hatte geſagt „Du ſollſt zufrieden ſein
ja zufrieden ich will es

„Brauch' ich denn all die Scheine, die Du mir geholfen
haſt zu ſparen was fange ich damit an, nun, wo Du nicht
mehr da biſt und wenn Du mich in voller Geſundheit um
all die ſchönen Sachen gebeten hätteſt hätt' ich vielleicht
„nein“ geſagt mußt mir nicht böſe ſein, meine Reſe
als ich Dich an meiner Seite hatte, ſieh mal, da wußt' ich
nicht, daß es mir ſo weh tun würde, wenn Du von mir
gingſt

Und als die Kinder ſich um ihn drängten und verſuchten,
ihn zu beruhigen, da hatte er ſie ganz abweſend angeſehen und
immer nur geſagt

„Jch muß es tun nicht wahr, ich muß es tun?
nicht wahr, Kinder, ich muß es doch tun ſie ſoll doch zu
frieden ſein?

Und nun ſtarrt das fahrende Volk, das da verſammelt iſt,
voller Erſtaunen auf den Leichenwagen. Ganz und gar iſt der
mit ſchwarzem Tuch ausgeſchlagen und breite Silberfranſen
hängen rings herum und der Sarg iſt vor lauter Blumen,die ſchönſten Kränze und Buketts, kaum zu ſehen.

Und zwiſchen den Budenreihen kommt der Wagen näher,
die Pferde haben ſchwarze Decken und große Federbüſchel auf
dem Kopf, und an jeder Seite des Wagens ſchreiten Männer
mit Palmenwedeln in den Händen

Und Alladon, der aus ſeinem Karren herausgekommen iſt,
weint wie ein Kind, und während die Männer und Frauen,
über ſolchen Luxus höchſt erſtaunt, ihn umdrängen, ſagt er:

„Ja, ja, alles erſter Klaſſe ein feiner Wagen
und Blumen ihr We Lebenlang hat meine Thereſe ſich
das gewünſcht einmal ſoll ſie es doch auch haben

„Ach! ich wußt' es ja nicht verſtand R ich
ſah wohl, daß ſie anders war wie wir, daß ſie ſich Mühe gab,
eine Dame zu ſein wie oft hat ſie mich wohl roh und
brutal gefunden, meine arme gute Frau! ſie mochte das
ſtete Herumziehen nicht aber nun hat ſie doch wenigſtens
einen ſchönen Wagen und Blumen alles erſter Klaſſe
und was es gekoſtet hat, das hat es eben gekoſtet
ſie ſoll doch mit mir zufrieden ſein

Und auf dem vornehmen Leichenwagen wurde die ſterbliche
Hülle der armen Barackenfrau gebettet, und ſie ging zu ihrer
letzten Ruheſtätte „wie eine Dame“.

42, außerdem beſuchten 3 Hoſpitantinnen den Seminarunkerricht,.
Die Geſamtzahl der Seminarbeſucher betrug 229.

Fritz Lienhards Heinrich von Ofterdingen,“
der erſte Teil der Wartburg-Trilogie, iſt, nach einer Blätter-
meldung, vom Hoftheater zu Weimar zur Aufführung an-
genommen worden.

Die Anbringung einer Gedenktafel für Albert
Lortzing im Hauſe Fleiſchmanngaſſe 1 zu Wien, Ecke derWiedener Hauptſtraße hat der Wiener Stadtrat genehmigt. Dieſe

Tafel wird aus rotem ſchwediſchen Granit hergeſtellt werden und
folgende Jnſchrift mit goldenen Buchſtaben haben: Jn dieſem Hauſe
wo e währens der Jahre 1846 bis 1848 der Tondichter Albert
Lortzing.

Aus Amiens wird dem „Gaulois“ berichtet, daß Jule s
Verne faſt vollſtändig erblindet iſt. Er ſoll ſich einer Star
Operation unterziehen, aber er will davon nichts hören.

Bühnenkunſt und Dile,ttantismus. DerVerband der Privat-Theatervereine Deutſchlands hält in Berlin am
Sonnabend und Sonntag ſeinen 11. ordentlichen Verbandstag,
Auf die Einladungen, die an die Berliner Bühnengrößen gerichtet
wurden, haben dke meiſten mit einer Sentenz geantwortet, in der
die Stellung der berufsmäßigen Künſtler zum Bühnendilettantis
mus zum Ausdruck gelangt. Die beſten dieſer Antworten werden
im „B. B. C.“ veröffentlicht. So ſchreibt Max Grube:

„Es war noch nie ein Dilettant,
Der ſich nicht ſelbſt vortrefflich fand,
Doch dieſen lieblichen Gebrauch
Trifft man bei Bühnenkünſtlern auchl“

Kraußneck gibt ſeine Meinung in folgenden

„Kunſt üben kann nur der Erkor'ne,
Kunſt lieben jeder Erdgebor'nel“

Friedrich Haaſe meint: „Dilettantismus bleibt allzeit ein
halbes Streben, weil der Ernſt zielbewußter Berufspflichten
mangelt Trotzdem bleibt es ganz artig, ſich mit künſtleriſchen
Spielereien zu befaſſen Tereſina Geßner äußert ſich in einem
Zitat von Anzengruber: „Nicht darauf kommt es an im Leben, was
wir ſind, ſondern wie wir es ſind!'“ Und ihr Gemahl, Otto
Sommerſtorff, fügt hinzu:

„Der Künſtler iſt vermählt der Kunſt,
Da er ihr Leib und Seele gibt.
Der Dilettant iſt mit Vergunſt!
Platoniſch nur in ſie verliebtl“

Richard Alexander ſagt: „Die Dilettantenvereine haben
gewiß ſchon manchen tüchtigen Künſtler heranreifen laſſen, aber
andererſeits durch Ueberſchätzung und Verblendung viele junge
Leute auf falſchen Weg geführt, welcher ſie dem Elende direkt in
die Arme liefert Darum Vorſichtl! Viele ſind berufen, wenige
aber auserwählt!“

Arthur
Worten kund:

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 183. Auguſt 1903.

Aufgeboten: Der Lehrer Paul Henſe, Schortau und Luiſe
Lützkendorf, Gr. Steinſtr. 70. Der Muſiker Ernſt Berg, Pyrmont und
Margarethe Roſche, Forſterſtr. 47. Der Straßenbahnſchaffner Hugo
Meinert, Triftſtr. 132 und Martha Wiſcher, Lindenſtr. 84.

Geboren Dem Fleiſcher Max Hitzſchke, Böllbergerweg 13, T.
Charlotte. Dem Handarbeiter Hermann Lehwald, Schloſſerſtr. 11, S.
Hermann. Dem Eiſenbahn Werkmeiſterdiätar Friedrich Poſtler,
Freiimfelderſtr. S. Rudolf. Dem Fabrikarbeiter Guſtav Thörmer,
Liebenauerſtr. 170, S. Paul. Dem Arbeiter Hermann Keſſelring,
Schmiedſtr. 35, S. Willy. Dem Kellner Otto Kempe, Rathausſtr. 6,
T. Gertrud. Dem Maſchinenarbeiter Otto Arnhold, Nicolaiſtr. 8, S.
Richard. Dem Handarbeiter Hermann Müller, Graſeweg 10, T. Erna.
Dem Schriftſetzer Otto Schaaf, Charlottenſtr. 23, T. Gertrud. Dem
Klempner Otto Kügler, Krondorferſtr. 2, S. Herbert.

eſtorben Des Klempnermeiſters Louis Eder Ehefrau Friederike
geb. Weber, 50 J., Ranniſcheſtr. 18. Der Artiſt Oskar Schmidt,
39 J., Marthaſtr. 2. Des Bau und Möbeltiſchlers Karl Bachmann
S. Karl, 11 Mon., Kuttelhof 4. Der Gerichtsbotenmeiſter a. D.
Wilhelm Pommitz, 81 J., Grünſtr. 31. Minna Stumpf, 26 J., Klinik.
Des Hausſchlächters Karl Ehring T. Elſe, 2 Wochen, Kuttelhof 13.
Der Kaufmann Adolf Heſſe, 58 J. Des Handarbeiters Karl Zachaus
T. Minna, 7 Mon. Kl. Ulrichſtr. 5.

Auswärtige Aufgebote: Der Poſtaſſiſtent Wilhelm Diers, Groß-
heringen und Malwine Mertens, Halle a. S. Der Kaufmann Max
Mendel, Halle a. S. und Roſalie Mühlfelder, Hildburghauſen.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 13. Auguſt 1903.
Aufgeboten Der Handarbeiter Otto Ackermann, Beeſenſtedt und

Frieda Mente, Feldſtr. 4.
Geboren Dem Spinnereiarbeiter Karl Knorre, Körnerſtr. 52,

T. Charlotte.
S. Kurt.

Geſtorben Des Hausdieners Friedrich Beuche T. Martha,
4 Mon., Weißenburgſtr. 8. Des Geſchirrführers Karl Weißwange T.
Frieda, 1 Mon., Händelſtr. 22. Des Fabrikarbeiters Hermann Linde
S. Alex, 4 Mon., Schleifweg 8. Des Stadtbahnwagenführers
Ferdinand Siebert T. Charlotte, 8 Mon., Leſſingſtr. 9. Des Maurers
Hermann Werneke T. Margarete, 1 J., Goetheſtr. 29.

Fremdenliſte.
Se. Excellenz Unterſtaatsſekretär Sterneburg,

Geh. Ober-Reg.-Rat Dr. Müller, Geh. Ober-Reg.-Rat Weſener,
Dr. med. Meine, ſämtlich aus Berlin. von Reinbrecht aus Charlotten
burg. Fabrikbeſitzer Leo Grobe aus Calbe a. S. Sanitäts-Rat
Dr. Beerel aus Hirſchberg. Gerichtsaſſeſſor Leſſing nebſt Gemahlin
aus Halberſtadt. Student von Schroeter aus Schyglowitz. Landwirt
R. Probſt aus Schleſien. Frl. Hempel, Frl. Gieſemann, beide aus
Halle a. S. Kaufleute: Louis Heßberg aus Bamberg, Leo Mugdau
nebſt Gattin, Pähtz, Neumann, Elle, Bendix, Franz Graf nebſt Familie,
Ganſereit, ſämtlich aus Berlin, Krausnick aus Magdeburg, Wolter aus
Görlitz, Wendorff aus Harzgerode, Köngéter aus Düſſeldorf, Götze
nebſt Familie aus Leipzig, Drevermann aus Vogelſang.

Hotel zur Stadt Hamburg. Leutnant Frhr. von Pirckhofen nebſt
Gemahlin aus Zeithain. Mechaniker Hubertus Schmidt nebſt
Gemahlin aus Berlin. Jngenieur Dellmann aus Düſſeldorf. Fabrik-
beſitzer Paul Schmidt aus Solingen. Profeſſor Max Petzold aus
hannover. Leutnant a. D. Otto Lüttich aus Mönchpfiffel. Kaufleute

Hans Joachim, Albert Müller, A. Pocher, Aug. Franz, ſämtlich aus
Leipzig, Ed. Eins aus Eberswalde, Paul Donat, Rich. Bräunlich,
beide aus Breslau, Herm. Roſenpländer, Röſel, beide aus Hannover,
H. Müller, Jul. H. Stern, beide aus Offenbach, Karl Jentem aus
Frankfurt, G. Ph. Treber aus Enſisheim, G. Rieth aus Pyrmont,
Seegelken aus Leſum, W. Katz aus Lüdenſcheid, C. Nödnig aus
Mannheim, Otto Jllis, Guſt. Heinrich Hinſch, beide aus Hamburg,
H. Seebade aus Crefeld, Theodor Deibele aus Schwäb.-Gmünd, Arthur
Becker aus Zillerthal, Ernſt Schulze, Leon. Fließer, Guſtav Werner,
Max Salier, Hans Becker, Paul Mannheim, Sig. Raphael, Robert
Salomo, Ernſt l'Orange, Kuſchnitzky, F. Blanke, Henry Gottſchalk,
Max Drum, ſämtlich aus Berlin.

Dem Tiſchler Auguſt Wagner Hardenbergſtr. 35,

Grand Hotel Bode.

f Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
ur Provinz und Allgemeines: J. V.: Erich Beunthnerz für Lokales: Erich Benthnuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſeren.

qm m—,m——Jd.èaèad—)))))Die Werſeburger Filiale We h ar berunteGotthardſtr. 45 bei Carl Brendel.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelsohmiede,

Pogtatragae 8.
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komplette Muster- Zimmer.

BilIligste Preise. Fernsprecher 2459.

60
Komplette Muster- Zimmer.

I für Kkomplette Wohnungs Eiünrichtungen

Feinicke 8 Kndag,
Möbelfabrik und Magazim,

Grosse KIausstrasse 70, am MarKt.In den in unserem Grundstück neu erbauten grossen hellen Möbelsälen, sowie in allen Etagen unseres Geschäftshauses
haben wir der Neuzeit entsprechende grosse Ausstellung von Braut-Ausstattungen, sowie auch einzelne Möbel von der einfachsten bis hoch-
elegantesten modernen Ausführung aufgestellt und empfehlen die Besichtigung, die wir, auch ohne zu Kaufen, gern gestatten.

Lieferung frei durch eigene Geschirre.

59 Rabattmarken!

Prntekranz- gerenFahnen,
Puppen,

nur diesjährige Muſter
empfiehlt

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Schiebekiſten. Gr. Märkerſtr. 23.

Klettenwurzel Haaröl,
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, es ver
hindert das Ausfallen und frühe
Ergrauen desſelben und beſeitigt die
ſo läſtigen Schinnen, à Flaſche 75
und 50 Pfg., empfiehlt

Albin Hentze
Schmeerſtraße.

Mod. Schaufenſtergeſtelle
billig Große Märkerſtraße 23.

Lebensversicherungs- Gosellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1930.

Verſicherungsbeſtand
82 100 Perſonen und 657 Mill. Mk. Verſicherungsſumme.

Vermögen 229 Millionen Mark.
Gezahlte Verſicherungsſummen: 165 Millionen Mark.
Die Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens-
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verfſicherten zu; dieſe erhielten ſeit mehr als
einem Jahrzehnt auf die ordentlichen Jahresbeitrege

60alljährlich

42 Dividende.
Nähere Auskunft erteilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren

Vertreter in Halle a. S.
Hugo Klauke, General-Agent, Martinſtraße 11,
Johannes Erhss, Magdeburgerſtr. 34

Vorſchule m Franckeſchen Stiftungen.
Anmeldungen neuer Schüler zum Michaelistermin d. J. für alle

Klaſſen, beſonders für die Michgelisklaſſen, nehme ich täglich
(außer Sonntag) vormittags von 11 bis 12 Uhr in meinem Amts-
zimmer entgegen. Tauf- und Impfſchein ſind dabei vorzulegen.

1119) Gentseh, Jnſpektor.
I 7Tum Kaiger- Manöver

Sättel, Reitzeuge,
OFrizriers-Ausrüstungen,Ein- und Zweispänner-Kutschgeschirre,

Peltschen, Decken, Fliegennetze, Kandaren, Gebisse,
sämtliche Relt- und Fahrartikel.

U ReiseKkorer, Reisetaschen.
sämtliche feine Lederwaren

empfiehlt zu mässigen PreisenAlbert Herrmann Nachfl., Sattlerwareniabrit,

67 Leiprigerstr. 67. Fernsprecher 2178.
IIIustr. Preislisten gratis und franko.

x

Geld Dohumentenſchränke
feuer-, ſturz und diebesſicher, empfiehlt in

J großer Auswahl. Vertretung und Muſterlager
M der bedeutendſten Geldſchrankfabriken. Schränke
h zum Einmauern in allen Arten ſchon von

25 Mk. an. Schränke in Schreibtiſche 2c. werden

e e

Losſchließen von 7 Mk. an. Geldzählapparate,
Geldkörbe, Vorhängeſchlöſſer, Kopierpreſſen c.
Gegen Einbruch in Wohnungen empfehle alle
2 Arten von Sicherheitsſchlöſſern neueſter Syſteme.
Reparaturen und Transporte werden ſofort
ausgeführt.

Acl. Schultze lter r
Speiſefett mit Ge w5 r S g Zentner

Berliner Hratenſchmal;,
de à Zentner 52 Mk.,
S fetten Spechk,

S A Zentner 63 Mk.,friſ Ichweinelieſen (Slohm), 8 t
offeriert und verſendet in nebenſtehender Verpackung franko Bahn Berlin

J. A. Partenheimer, gaier Wibennſte. 193.

Grundſtücks- Verkauf.
Das gutgelegene Grundſtück Grünſtraße 5/6, ca. 1000 qm aroß,

für kliniſche Anſtalten, Schulen, Penſionat, Bureauzwecke u.
dal. vorzügl. geeignet, ſoll unter äußerſt günſtigen Bedingungen

p— lirre r ua e
c

S

ſofort verkauft werden. Ernſtliche Reflektanten erhalten näbere(5542 von Krediten und die Annahme von GeldAuskunft durch

Richard Wiedero, Halle a. S., Sternſtr. 2.

Thüring. Weiss KallI,-beſter Bau und Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferdar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

mit 6 heizdaren Zimmern, 5 Kammern undLandhaus großen Wirtſchaftsräumen, von großem Garten
umgeben, zu verkaufen. Näheres Reilſtraße 47.

nach Maß angefertigt. Kaſſetten zum An und

(Anſtalt der Landwirtſchaftskammer f. d. Provinz Sachſen)
beginnt ihren 8. Lehrgang

am Dienstag, den 27. Oktober, nachmittags 2 Uhr in dem
ſtädtiſchen Neubau der Winterſchule.

Unterricht in 2 Klaſſen durch 8 Lehrer. Reichhaltiges Lehrmittel
inventar, gute Bibliothek, zahlreiche Ausflüge. Unterkunft bei Bürgern

über 20 Jahre können als Hörer eintreten. Lehrplan, Schulbericht
ſowie jede weitere Auskunft koſtenfrei durch Direktor Merbst, der
baldige Anmeldung entgegen nimmt.

Hervorrsegend
kreſtigendes

4 v W swW JSe eP Zu haben in den Apotheken bestimmt in der
„AdlerapotheKe“, ApotheKker Bernharä.

Rübeland i. Harz.
Hermannshöhl emit

KrystallIKkammer,

Baumannshäöhle
täglich geöffnet;

in allen Teillen elektrisch beleuchtet.
Harzer Werke zu Rübeland u. Zorge in Blankenburg a. Har. z

Proussischo Renten-Fersioherungs- Anstalt

in Berlin, Kaiserhofstr. 2.
Oeffentliche Versicherungsanstalt, gegründet 1838.

Renten- und Kapitalversicherung
auf den Lebensfall, zur Erhöhung des Rinkommens 2ur Alters-
versorgung und zur Sicherstellung der Mittel für Aussteuer, Stuclium

und Militärdienst.
Auf Wunsch portofreie Uebersendung der Renten ohne Lebenszeugnis

an Volljührige Mitglieder innerhalb Deutschlands.
Vertreter: Leo Kreitſing in Halle a. S., Gr. Steinstr. 75. Theodor
Poppe in Artern. Hermann Schmiedt in Bitterfeld. Hermann Börner
in Cölleda. Friedrich Hilgenfeldt, Buchhändler in Cönnern. Starck-
loff Rathmann in Delitzsch. Carl Krause, Apotheker in Eckarts-
berga. Gustav Petzold in Eilenburg, Torgauerstr. 27. Iulius Ritter in
Eilenburg, Torgauerstr. 35. Gustav Eschenhagen, Stadtrat. a. D.
in Eisleben. Curt Spiegler in Hettstedt, Wilhelmstr. 11. H Lucas,
Rentner in Bad Kösen, Salinenstr. 19. Iulius Meissner in Leipzig,
Johannisplatz 12, I. Heinrich Hofmann, Lehrer in Lettewitz b. Wettin.
August Sensenhauser in Lützen. Hermann Pfautsech in Merseburg.
Osgar Lichtenberg, Apotheker in Mühlberg a. Elbe. A. Vogel in
Naumburg a. S. Adolf Sehulze in OQuerfurt, Klosterstrasse 219.
A. Schander in Sangerhausen, Markt 19. Emil Thinius in Torgau.
R. Geleitsmann, Lehrer in Weissenfels, Grüne Gasse 2. Richard
Göx in Wiehe, Wilhelmstrasse 144. M. H. Merker in Wittenberg.

G. C. Rothe Sohn in Zeitz

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung

in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Wertpapieren.

Halle a. S. F. Lehmann,
Bank- u. Wechſelgeſchäft:.

die lardvirtſchaftlige Winterlhule u Irtern Wein u. F)ierhaus von J. Sergel,

fräher Ehrenberg, Mittelstr. 15.
Miüttagstis ch von 12--2 Uhr.

Saal für Familienfestlichkeiten.
der Stadt billig. Zur Aufnahme genügt Dorfſchulbildung Landwirte Wein u. Gesellschaftszimmer. 4 Zugfreier Garten.

Gesellschaftshaus Diemitz.
Sonntag, den 23. und Montag, den 24. Auguſt

Grosses Mastochsenbraten am Spiess,
verb. mit Konzert und Ball

Fr. Luta mann.

othaer Lebensversicherungshbank a. G.
Versicherungshestand am l. Dezember [1902: 823 Millionen Mark.
Versicherungssummen, ausgezahlt seit 1829: 399 Millionen Mark.

Die höchsten Voersicherungsalter (einfach auf Lebenszeit,
gemischtes Dividendensystem) sind tatsächlich bereits
prämienfrei und erbalten sogar eine jährliche Rente.
Vertreter in Halle (Saale): Dr. Wilh. Raseh, Albrechtstr. 38.

m

l Halle a. S.: Otto Westphal. Poſtſtraße 18.

Soptemwer. ſ ſſſhalli- Meer
bis S. September.

Direktion: Rich. Hubert.Dr. med. Rerm. Kell, Nur noch 2 Vorftellungen

Frauenarrzt, derMartinsberg II. 0rig Transvaal-BurenVon der Reise en
zurück. h eOrig.-Donatellis

Adolph Giehler, mit ihrer lebenden Rennbahn
Atelier für künstl. Zah t. un und der übrigen

elier ünstl. Zahnersatz unBehandlung Kranker Zähne, Alte r Kugaſſer
Promenade 7. (1365ärti Gaſt iel vonAuswärtige Theater. aſtſpie

Leipzig (Neues Theater): Cornelius
Voß.

Täglich 8 Uhr.
Nur noch wenige Tage

Soiré e
der beliebten Fritz

Sieidi-
Sänger.
Reues Programm

Der Sänger a. d. Standesamt

und. die urkomiſche Burleske

Der Herr Direktor!

Medizinal-Tokayer
ver Fl. 1,75, 3 Fl. 4,80.

A. Krantz Naehf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Gebrauchtes

Kinderſchreibpult Als Kochfrau
zu kaufen geſucht. Off. mit Preis empfiehlt ſich Frau Engg!narat,
u. B. d. 609 an Rudolf Mosse, Halle. l Landsbergerſtraße 6560.

Berl. Lehr-institut,
Martinſtraße 18, I.

Schnittzeichn., Maßn., Zuſchn., An
prob. u. Anf. eig. Damengarderobe.
Kurſus 2--6 Mon. Einf., leicht faßl.
Methode. Schneider. können ſich im
Schnittzeichnen ausbilden. Beſte
Empfehlung. Penſion im Hauſe.

Frau Scheithauer.

Aus der Praxis
ür die Praxis

Gründliche Ausbildung
zum tüchtigen

Buchhalter u. Korrespondenten

garantiert mein brieflicher
Pinzelunterrieht. Nach
Beendigung des Unterrichts stehe
ioh meinen Schülern zur Prlangung
einer passenden Stellung behilflich
zur Seite. Prospekte, Probe-
bdrief ete. umsonst und un-
verbindlieh. (9671Rioh. Haffner, Brandenburg a. H. III.

Klavier- Stimmen
übernimmt d. PianoforteHandlg. v.
Gut. Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,
Eing. Jägerg., langj. Vertreter der
Blüthner-Filiale.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend Beilage zu Nr. 379 der Halleſchen Zeitung 15. Auguſt 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 14. Auguſt.
Auf der Durchreiſe. Geſtern gegen 84 Uhr vormittags

paſſierte Se. Maj. der König von England den hieſigen Bahn-
hof. Gegen 10 Uhr 10 Min. geſtern vormittag fuhr Se. Hoheit
Prinz Eduard von Anhalt durch den hieſigen Bahnhof.
Wie wir hören, hat ſich König Eduard VII. von England für ſeine
Fahrt von Reichenhall nach Marienbad von dem rühmlichſt bekannten
Halleſchen Bahnhofswirt, Herrn Guſt. Riffelmann, einem Speiſewagen
ſtellen laſſen. Der Speiſewagen für den König und ſein Gefolge war
von Berlin nach Reichenhall beordert worden er diente von dort bis
nach Marienbad zur Bewirtung des britiſchen Königs und ſeiner Be
leitung.S Extrazüge zur Kaiſerparade. Der Vorſtand des Krieger

verbandes vom Regierungsbezirk Magdeburg gibt folgendes
bekannt: „Nach einem Schreiben der Königlichen Eiſenbahndirektion
zu Halle hat (wie wir bereits kurz erwähnt haben. D. R.) der
Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten es abgelehnt, für die zur
Kaiſerparade am 4. September fahrenden Kriegervereine weitere
als die durch den Tarif für Geſellſchaftsreiſen zugeſtandenen Fahr
preisermäßigungen zu gewähren. Die Krieger haben demnach bis
zur SonderzugSammelſtation gewöhnliche Rückfahrkarten zu löſen
mit der Maßgabe, daß bei gleichzeitiger Löſung von mindeſtens
30 Fahrkarten eine Ermäßigung des Preiſes der Rückfahrkarte auf
den Preis einer einfachen Perſonenzugkarte zugeſtanden wird. Die
Fahrt von den noch feſtzuſtellenden Sonderzug-Sammelſtationen
bis Corbetha und von dort zurück erfolgt gegen Löſung einfacher
Perſonenzugkarten. Als Sonderzug-Anfangsſtationen würden
ſolche Stationen zu beſtimmen ſein, von denen aus mindeſtens 200
Krieger in geſchloſſener Fahrt zu befördern ſind. Auch die Rück
fahrt in den Sonderzügen muß geſchloſſen und ohne Unterbrechung
der Fahrt zurückgelegt werden. Die Eiſenbahn Direktion be
abſichtigt, von Halle nach Corbetha und zurück bis Ha lle
Sonderzüge in der Stärke von 50 Achſen zu bilden mit Rückſicht
auf die ſehr beſchränkten Gleisanlagen zur Aufſtellung der Leer-
züge. Die Sonderzüge von Halle in die Heimat würden alsdann
auf Wunſch nach Ablauf einer Erholungspauſe von 1 bis 2 Stunden
in Halle abgelaſſen werden können.

Herbſtmanöver und Privateigentum. Aus Anlaß der Herbſt
manöver iſt den Truppenteilen möglichſte Schonung des Privateigen-
tums anbefohlen worden. Das Betreten beſtellter Felder ſoll möglichſt
vermieden werden. Gebäude, Wirtſchafts und Hofräume, Parkanlagen,
Gärten, Holzſchonungen, Tabaksfelder, Dünenanpflanzungen, Hopfen
gärten und Weinberge, ſowie die Verſuchsfelder land und forſtwirt
ſchaftlicher Lehranſtalten und Verſuchsſtationen dürfen überhaupt nicht
betreten werden. Eiſenbahnen ſind nur an den Uebergängen zu über-
ſchreiten. Jn Dörfern und in der Nähe von Gebäuden, von trockenen Heu
und Getreidehaufen, von Klafterholz und anderen leicht Feuer fangenden
Gegenſtänden darf nicht gefeuert werden. Abteilungen, welche im Ernſtfalle
Gebäude, Gehöfte u. ſ. w. beſetzen würden, treten deshalb an dieſe
Oertlichkeiten uur heran und ſind dabei von den Offizieren zu belehren,
wie ſie in Wirklichkeit zu verfahren hätten. Die Verteidigung von
Dörfern wird oft, um das Privateigentum zu ſchonen, nur durch
Schützen an den entfernten Gartenzäunen ſowie durch Vortreten von
Reſerven zu markieren ſein. Der bürgerliche Verkehr darf alſo durch
Friedensübungen jeglicher Art in keiner, auch noch ſo geringen Weiſe
geſtört oder behindert werden mit der alleinigen Ausnahme, daß der
Durchgang durch geſchloſſene, ruhende oder marſchierende Soldaten zu
verſagen iſt.

Zum Kaiſermanöver. Die zum Kaiſermanöbver einberufenen
Reſerviſten haben ſich morgen, Sonnabend, beim hieſigen Bezirks
kommando zu melden. Ein großer Teil der im Reſerveverhältnis
ſtehenden Poſtbeamten, welche eine Einberufungsordre erhielten,
wurde heute davon benachrichtigt, daß ſie von der Uebung
befreit ſind. Dieſe Maßnahme dürfte mit der vermehrten
Arbeitsleiſtung auf poſtaliſchem Gebiet während des Kaiſermanövers,
ſowie ferner damit in Zuſammenhang zu bringen ſein, daß bekanntlich
während des Kaiſermanövers das Poſtamt am Hauptbahnhof als
Zentralſtelle für alle Poſtſachen eingerichtet wird, die das vierte Armee-
korps betreffen; eine beſondere Verſtärkung des Perſonals für den Ab
fertigungs und Telegraphendienſt daſelbſt erwies ſich als unbedingt not
wendig.

Deutſche Reichsfechtſchule, Verband Halle. Der Unterhaltungs
abend, welchen der Verband am 2. Juli ſeinen Mitgliedern bot, war
ſeit langer Zeit wieder die erſte feſtliche Veranſtaltung und eine Probe
zugleich darauf, ob der Wunſch der Oberfechtſchule wie des Verbandes,
die Fechtſchulenſache möge wieder in Halle Wurzel faſſen und die Gunſt
der Bürger von neuem erringen, Ausſicht auf Erfüllung habe. Und
man kann wohl ſagen, daß die Probe gelungen iſt. Das zeigte ſich an
der Anzahl der Beſucher wie der Mitwirkenden, welche ſich freiwillig in
den Dienſt der guten Sache geſtellt hatten. So bewieſen ſich Frl.
Lampe als jugendliche Violinvirtuoſin, Herr Prinz als Rechen
und Zauberkünſtler und als Waldhorniſt, Herr Sonnabend als
Komponiſt und Klavierkünſtler, Herr Wippling er als Flötenvirtuoſe
und ferner die Herren Unger und Mertig als Violinvirtuoſen.
Endlich ſind die Leiſtungen der ſtadtbekannten Zithervirtuoſen Herren
Aſſiſtenten Pröhl und Petſchick noch beſonders hervor
zuheben. Zu der am Donnerstag, den 8. Oktober im großen
(oberen) Saale des Verbandslokales ſtattfindenden zweiten und letzten
diesjährigen Abendunterhaltung, an welcher Zwecke und Ziele der
deutſchen Reichsfechtſchule erörtert werden ſollen, ſind die Vorbereitungen
ſchon jetzt im Gange. Jn der letzten Vorſtandsſitzung wurde über die
Kaſſenverhältniſſe berichtet. Die Kaſſe wies nach Abſendung von 60 Mk.
an die Oberfechtſchule einen Beſtand von 11 Pfg. auf, es kam hinzu
die Ablieferung des Herrn Archivars Springſtein von 1,22 Mk. extra
erfochtene Gelder und 42,05 Mk. von Herrn Kirchenleerer Schmidt als
Sammelergebnis pro II. Quartal 1903, zuſammen 43,38 Mk. Darauf
hin ſind wiederum 40 Mk. an die Oberfechtſchule vom Herrn Kaſſierer
G. Machetanz abgeſandt worden, ſodaß als Kaſſenbeſtand 3,38 Mk.

Worten des in die Ewigkeit hinübergegangenen Fechtmeiſters Herrn
Oelſchläger.

Ein Halliſcher Miſſionar. Bei Gelegenheit des Miſſions
feſtes während der Wuppertaler Feſtwoche, am 5. Auguſt d. Js.,
wurde in der Kirche zu Unterbarmen (Rheinl.) ein Sohn unſerer
Stadt cand. min. Ed. Fries zum Miſſionar der rheiniſchen
Miſſionsgeſellſchaft ordiniert; er iſt beſtimmt, auf der Jnſel
Ni as in die reichgeſegnete Miſſionsarbeit einzutreten.

Das ſtädtiſche Hoſpital St. Cyriaci et Antonii feiert heute
ſein 562 jähriges Beſtehen. Am Vormittag fand in der kleinen Anſtalts
kirche Feſtgottesdienſt ſtatt, bei dem Herr Superintendent a. D.
Seidenſtücker die Predigt hielt. Mittags war Feſttafel. Nach
dem letzten Verwaltungsberichte befanden ſich in dieſer Anſtalt
4 männliche und 22 weibliche Hoſpitaliten in Kaufſtellen, 7 Frauen
in Legatenſtellen, 25 Männer und 41 Frauen in Freiſtellen, zuſammen
99 Perſonen, darunter 11 Ehepaare. Das Hoſpital beherbergte in
früheren Jahren auch ſtädtiſche Kranke. Seit einer Reihe von Jahren
ſind dieſe Kranken der Kgl. Klinik überwieſen, wofür dieſe Entſchädigung
von der Kämmereikaſſe erhält.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und
Thüringen. Auf der Exkurſion des Vereins am Sonnabend
wurde die Dölauer Hartſteinfabrik beſichtigt. Um 3 Uhr fuhren un
gefähr 45 Teilnehmer vom Hettſtedter Bahnhofe nach Station Heide.
Nach kurzer Raſt im „Heidekrug“ begab man ſich in die Räume der
Fabrik am Sandberge, wo einer der Beſitzer, Herr Bankier Julius
Becker, in liebenswürdiger Weiſe die Führung übernahm und die Her-
ſtellung der Hartſteine erläuterte. Die Hartſteine ſind Kalkſandſteine.
Der Kalk wird in einer großen Trommel unter Hinzufügung einer
größeren Menge Sand gelöſcht, wobei durch die ſich entwickelnde Wärme
und den entſtehenden Druck von ſechs Atmoſphären ſchon ein Teil der
Kieſelſäure aufgeſchloſſen wird. Dieſer Maſſe wird noch eine weitere
Menge Sand zugeſetzt. Die Miſchung kommt dann in Preſſen, deren
eine Mauerſteine, die andere Dachziegel, die dritte Verblendſteine
herſtellt. Die Steine werden hierauf in Dampfkeſſeln 8-—-11 Stunden
einem Drucke von 8 Atmoſphären ausgeſetzt, ſodaß ſie eine Druck-
feſtigkeit von 218 kg auf 1 qem erlangen. Jn der Luft und im
Waſſer nimmt die Feſtigkeit der Steine durch Aufnahme von Kohlen
ſäure ſtetig zu. Auf die Beſichtigung folgte ein geſelliges Beiſammen-
ſein im „Heidekrug“.

Zur Gefährlichkeit des Telephonierens während eines
Gewitters. Als Opfer eines Blitzſchlages, der in das Telephon fuhr,
ſucht zurzeit in der hieſigen Klinik der Kaſſierer Friedrich aus Bornſtedt
Geneſung. Am 8. Juli zog über das Dorf ein Gewitter herauf. Der
zweite Blitz traf die Telephonleitung, die von Eisleben nach den Neu
glücker Werken geht. Da der Himmel noch nicht nach einem ſchweren
Gewitter ausgeſehen, hatte Herr Friedrich das Telephon benutzt.
Er erhielt plötzlich den Schlag, der in die Leitung gefahren war, und
flog gegen den Schreibtiſch, unfähig ſich zunächſt wieder zu erholen. Die
nächſte Wirkung war das Schwinden des Gehörs, wogegen der
Getroffene Abhilfe in der hieſigen Klinik ſuchte. Hier ſtellten
ſich noch ein Druck auf das ganze Nervenſyſtem, ſowie ein Kopfaus
ſchlag in der Gegend des Mittelohres ein. Der Fall zeigt wieder ein
mal, daß der elektriſche Draht des Telephons den einmal aufgenommenen
Funken weiter leitet, ohne daß deſſen vernichtende Wirkung abge
ſchwächt wird.

Walderholungsſtätte. Der Verwaltungsausſchuß der Wald-
erholungsſtätte in der Heide lädt für nächſten Sonntag vormittag alle
Freunde der neuen Unternehmung zu einer Beſichtigung der Erholungs-
ſtätte ein. Beſondere Einladungen ſind bereits an die Herren Aerzte,
Krankenkaſſenvorſtände, ſowie Vertreter der hieſigen Zeitungen ergangen.
Die Abfahrt erfolgt vormittags 10 Uhr vom Hettſtedter Bahnhof nach
Nietleben.

Wettſchwinmen. Der Schwimmklub „Schwan“ veranſtaltet
nächſten Sonntag ein unterhalb der „Rabeninſel“ beginnendes und an
der Hoffmannſchen Badeanſtalt endendes 1000 Meter-Wettſchwimmen.
Jn der Badeanſtalt folgt ſodann ein PreisWettſpringen.

Sommervergnügen. Der vierte kommunale Verein hält ſein
Sommerfeſt am Mittwoch, den 19. d. Mts., im „Wintergarten“ ab.

Fernſprechverkehr. Forſt (Lauſitz); uben und
Hörfingen ſind zum Sprechverkehr mit Halle und Ammendorf
zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt 1 Mark

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 26. Juli
bis 1. Auguſt größer, als ſie ſeit genau zwei Jahren geweſen iſt;
ſie betrug, auf das Jahr berechnet, 39,7 von tauſend Lebenden,
mithin bedeutend mehr als in der gleichen Woche des Vorjahres, in
der ſie ſich nur auf 27,2 belief. Trotz dieſer Steigerung wurde
die hieſige Sterbeziffer doch noch von Stettin (mit 42,0) über-
ſchritten, während alle anderen deutſchen Großſtädte günſtigere
Verhältniſſe hatten; der hieſigen Sterbeziffer am nächſten kamen
Königsberg, Danzig, Köln, Dortmund, Magdeburg, Braunſchweig,
dagegen erreichten u. a. Berlin, München, Hamburg, Bremen,
Dresden, Frankfurt a. M., Kiel noch nicht die Hälfte. Jm Laufe
dieſer Woche ſtarben 127 Perſonen gegen 90 in der Vorwoche,
darunter befanden ſich 75 Säuglinge gegen 45, ſo daß haupt-
ſächlich die Todesfälle unter den Kindern im erſten Lebensjahre,
nur wenig jene unter den höheren Lebensaltern zugenommen
haben. Die Säuglings-Sterblichkeit überſchritt mit 23,5 pro Jahr
und Mille der Lebenden noch das Doppelte des jetzigen Durch-
ſchnitts der Großſtädte, ſie wurde aber doch von Stettin noch be
trächtlich übertroffen. Akute Erkrankungen der Atmungsorgane
haben keine Veränderung erfahren und wieder elf Todesfälle ver
urſacht. Akute Darmkrankheiten haben dagegen ſtark zugenommen
und 59 Opfer gefordert (gegen 33 in der Vorwoche), verhältnis-
mäßig aber noch weniger als in Stettin und Danzig; dem Brech-
durchfall erlagen 42 Perſonen, davon ſtanden 41 (gegen 19) noch
im jüngſten Kindesalter. Von den bei uns auftretenden Jnfektions
Krankheiten haben Lungenſchwindſucht in ſieben, Maſern in drei,
Diphtherie in zwei Fällen und Keuchhuſten in einem Falle zum
Tode geführt; zu den vorwöchigen Todesfällen an Scharlach, Unter
leibstyphus und Kindbettfieber ſind keine weiteren hinzugekommen.

Eines gewaltſamen Todes ſtarben wieder drei Perſonen.

Eingeſtürzt. Heute Vormittag gegen 7 Uhr ſtürzte der
Hinterflügel des Neubaues Jakobſtraße 25 ein, da er infolge von Ab
tragungsarbeiten zu dem Neubau Jakobſtraße 26 nicht mehr genügend
geſtützt war. Da man die vor dem Einſtürzen ſichtbar geweſene
Senkung des Hinterflügels rechtzeitig bemerkt hatte, konnte der Platz
abgeſperrt und ſo eine Verunglückung von Perſonen verhütet werden.

Aſcheugrubenbrand. Ein Wächter der Schließgeſellſchaft be
merkte in vergangener Nacht in der Poſtſtraße 8 einen Aſchen

grubenbrand. 7
Kirchliche Anzeigen.

Am 10. Sonntag nach Trinitatis, den 16. Auguſt, predigen

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Diak. Grüneiſen. Vorm.
10 Uhr Archidiak. Pfanne. Nach der Predigt: Beichte und
heiliges Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes-
dienſt in der Volksſchule Frieſenſtr. Hilfspred. Deißner. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Oberpf. Prof. Schmidt.
Freitag, den 21. Auguſt, vorm. 9 Uhr: Beichte und heiliges

bendmahl; Derſelbe.
St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr eand. Roß. Vorm. 9 Uhr: Kinder

m im Saale der Mittelſchule Charlottenſtr. 15 Oberdiak.
ichter. Vorm. 10 Uhr Oberpf. Wächtler. Vorm. 11x Uhr:

Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der
Neuen Promenade Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes-
dienſt in der Kirche Oberdiak. Richter.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Sup. Saran. Vorm.
10 Uhr: Sup. Seidenſtücker. Beichte und Abendmahl Sup.
Saran. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: eand. Donath.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Lie. Lichtenſtein.

Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte. Nach der Predigt: Beichte und
Kommunion; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der
Kirche Hilfspred. Lic. Lichtenſtein. Vorm. 11x Uhr: Kindergottes-
dienſt in der St. Georgskapelle Hilfspred. Hellmann. Vorm.
11x Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg
Diak. Witte.

Jm Paul Riebeck-EStift: Vorm. 8 Uhr: Diak. Witte.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.

Hellmann. Donnerstag, den 20. Auguſt, nachm. 5 Uhr: Kinder
gottesdienſt Derſelbe.

Johanneskirche Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Henze. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder-

ottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr Derſelbe. Amtswoche:Hilfspred Henze.

ren Tuiſtung: Vorm. 10 Uhr Päſtor Hobbing.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Dompred. Lic. Lang. Vorm.

L yr Kindergottesdienſt; Dompred. Beelitz. Abends 6 Uhr
erſelbe.

Garniſonkirche Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſtons
pfarrer Schneider. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

Zu St. Laurentii Vorm. 8 Uhr: eand. min. Günther
(Gaſtpredigt). Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wagner. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 19. Auguſt, vorm.
10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.

Zu St. Stephanus: Vorm. x10 Uhr Hilfspred. Buſch. Vorm.
114 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Kollekte wird in beiden
Kirchen für die Judenmiſſion geſammelt.)

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Dompred. Beelitz.
Paulusgemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm. 8 Uhr:

Gottesdienſt Paſtor von Broecker. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes
dienſt Pfarrer Bach.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr
Paſtor Meltzer. Vorm. 10 Uhr: eand. min. Donath. Nachm.
Kuntz Kindergottesdienſt Paſtor Meltzer. Amtswoche Paſtor

unitz.
Zu St. Petri (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.

Nennewitz. Nachm. X2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.
Amtswoche: Hilfspred. Nennewitz.

Trotha Vorm. 10 Uhr Diak. Dr. Jenrich. Nachm. 1x Uhr

Sonntag Feſt
Kindergottesdienſt; Derſelbe.

St. Franziskus und Eliſabethkirche:
Maria Himmelfahrt. Vorm. 7 Uhr z Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr:
Militärgottesdienſt. Vorm. 9x Uhr Hochamt und Predigt. Vorm.
11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag Feſt
Maria Himmelfahrt. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe. Vorm. 95 Uhr:
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver-
einshaus 1 Tr., Eingang Nikolaiſtraße): Vorm. 10 Uhr: Leſe
gottesdienſt.

Baptiſten Gemeinde (Friedenskirche L. Wuchererſtr. 39)
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Pred. Drews. Vorm. 11-12 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 3x Uhr Predigt Miſſ. Bender aus
Kamerun.

Union bibliſcher Gemeinen (Markt 16. gen Kühler
Brunnen, zweites Tor rechts.) Regelmäßige öffentliche Verſamm-
lungen Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr:
Verkündigung des Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr: Gebet-
ſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Pred. Coffin.

Methodiſten-Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Predigt.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Abends 8 Ubr: Predigt.
Dienstag abend 8 Uhr: Bibel- und Betſtunde; Pred. Prante.
Zutritt für jedermann frei.

Kirche zu Böllberg: Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor

Ragotzky. x
Evangeliſche Stadtmiſſion Weidenplan 4. I. Sonn

tag abend 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung. Dienstag abend
82 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abend 85 Uhr: Chriſtlicher
Verein junger Mädchen. Donnerstag abend 8* Uhr Allgemeine
BlaukreuzVerſammlung. Sonnabend abend 8 Uhr: Blaukreuz-bleiben. Zum Schluß der Sitzung gedachte der Vorſitzende in ehrenden

ne he e e

Xuhnerjaye

Fernruf 947.

Leipzigerstrasse 2.

Doppelflinten,
BRüchsflinten und Drillingen,

in Hahn- und Selbstspanner-Systemen. tAlte Waffen kaufe und nehme in Zahlung an.

empfehle mein weiehhalti ges Lager von

e

Roeparaturen, Einlegeläufe u. Einschiessen v. Büchsen etc.
Cachgemäss unter Garantie und billigst.

Munition, fertige Patronen und sämtliche Iagdgeräte.

Rich. Schröcker MHachfe, Inh.: Walter Uhlig, SGegrändet 1830.
Aeltestes und grösstes Spezial-Geschäſt am PIatze.

FFFMMNFDMFWS
Leipzigerstrasse 2.



Mägnnerverſammlung. U. Schmtedſteaße 21: Sonntag
abend 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung.
8 Uhr Bibelſtunde. Sonntag den 16.
Waldgottesdienſt rechts vom War nater.

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. MarienGemeinde: Evang. Mädchen

verein Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtr. 6. Jungfrauenverein
Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. Jugendverein:
Sonntag abend 8 Uhr im „Roſenthal“, Weidenplan 4 kleiner
Saal). Mittwoch abend 8 Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer). Montag,
den 17. Auguſt, abends 6 Uhr Bibelſtunde in der Gertrauden-
kapelle Oberpf. h Schmidt.

Ul rich Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonntag
abend 7x Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Evang.-
Jünglings und Jugendverein der Ulrichsgemeinde Sonntag
und Mittwoch abend 8--9x Uhr, ältere Abteilung Dienstag abend
8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Evang. Jung-
frauenverein z St. Ulrich Montag nachm. 5 Uhr im
Konfirmandenzimmer Oberdiak. Richter. Sonntag den
16. Auguſt, nachm. 5 Uhr: Jahresfeſt des Evang. Arbeiter
vereins Superint. Bithorn.
u St. Georgen: FrauenMiſſionsverein Jeden Montag von
2-4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereins I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Srupre:

Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8-10 Uhr in der Kinderbewahranuſtalt.
Lehrlingsverein Sonntag und Mittwoch abend von 8--10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nährerein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 24 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen
Stiftungen. Freitag, den 21. Auguſt, abends 8 Uhr: Bibel-
ſtunde; Hilfspred. Hellmann.

Johanneskirche: Frauenverein der Johannesgemeinde für
Armen und Krankenpflege: Mittwoch, den 19. Auguſt, nachm.
3 Uhr im kleinen Saale des „Stadtſchützenhauſes“ 2 Tr.,

Donnerstag abend
uguſt, nachm. 4x Uhr

Eingang Königſtraße.Domkirche: ne der Domgemeinde: Sonntag abend
48 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (jüngere Abteilung): Sonntag
nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Dienstag, den 18. Auguſt,
abends 49 Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Jeder-
mann herzlich willkommen. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr
Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.
u St. Stephanus: Dienstag, den 18. Auguſt, abends 8 Uhr
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtraße 18.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
n beide Abteilungen Sonntag abend 8 Uhr

reiteſtr. 29 Vortrag des Herrn Schuhmachmeiſter Arndt über
das Thema „Meine Reiſe nach Helgoland“. Mittwoch abend
8 Uhr beide Abteilungen Turnabend in der Turnhalle der

Jungfrauenverein: ältere
onntag abend 7--9x Ubr Henriettenſtr. 34.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Sonntag
abend von 7—x10 Uhr II. Abteilung Montag abend von
8--10 Uhr Herderſtr. 9. Jugendverein der Paulusgemeinde:
Sonntag, den 16. Auguſt, nachmittags bei gutem Wetter Ausflug
nach Seeben. Treffpunkt Waſſerturm (Roßplatz) 2 Uhr. Dann
abends keine Verſammlung. Mittwoch, den 19. Auguſt abends
8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.
Donnerstag den 29. Auguſt, abends 8 Uhr Bibelſtunde
Herderſtr. 9; Paſtor von Broecker.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Sonntag abend
8x Uhr Verſammlung des Evang. Frauen und Jungfrauen-
vereins Peſtalozziſtr. A. Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung
des Evang. Männer und n kuereine Peſtalozziſtr. 4.
Mittwoch, den 19. Auguſt, abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde
Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer. Freitag, den 21. Auguſt, abends
P Rgf m iung des Evang. Frauen und Jungfrauenvereins

eſtalozziſtr. 4.
Trotha: Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr

Verſammlung im „Eichelkranz“.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach

der 8 Uhr- Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. ontag
nachm. 5 Uhr Verſammlung des EliſabethVereins.

Baptiſten- Gemeinde (L. Wuchererſtr. 39): Sonntag abend
8 Uhr Vortrag des Miſſionar Bender im Haupt-Saal. Mittwoch
abend 8 Uhr: Verſammlung. Freier Zutritt für jedermann.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsrat Dickhuth in Breslau iſt zum Ober-

regierungsrat ernannt und in dieſer Eigenſchaft dem Regierungs
präſidenten in Breslau zugeteilt worden. Der Regierungsrat Lipſchi tz
in Aachen iſt der Regierung in Düſſeldorf, der Regierungsrat Rahm
in Minden der Miniſterial-Militär- und Baukommiſſion in Berlin,
der Regieruungsrat von Rechenberg in Köslin der Regierung
in Lüneburg, der Regierungsaſſeſſor Kluge aus Schleswig der
Regierung in Breslau und der Regierungsaſſeſſor Dr. jur. v. Lucanus
in Wanzleben der Regierung in Köslin zur weiteren dienſtlichen
Verwendung überwieſen worden.

Sport und Jagd.
Rennen zu Karlshorſt am Donnerstag, den 13. Auguſt.

J. Narciß-Hürden-Rennen. Preis 2000 Mk. Diſt. 3200 m.
Hrn. F. Schmidts 4 j. F. H. „Willibald Matouch 1. Lt. F.
A. v. Goßlers 3 j. br. W. „Graalsritter“, Liegmann 2. Kapt. Joös
3 j. ſchwbr. St. „Parbleu“, Roſak 3. Tot. 22: 10. Pl. 39, 96: 20.
II. Dunkelmann-Jagd-Rennen. Preis 2000 Mk. Diſt.
4000 m. Lt. Tesdorpfs 6 j. br. W. „Broad Sanetuary“, Lt.
Meyer 1. Lt. v. Tiedemanns 4 j. dbr. St. „Ladyſmith“, Lt. v.
Roſenberg 2. Hrn. H. v. Grundherrs 6 j. br. H. „Ravola“, Lt.
Gr. W. Königsmarck 3. Tot. 68: 10. Pl. 42, 27: 20.
III. Metropole-Preis. 6000 Mk. Diſtanz 5000 m.
Hrn. H. Lemkes a. F.St. „Miſſie“, Birgham 1. Hrn. H. von
Oſtaus a. br. W. „Jehan de Saintrés“, W. Plüſchke 2. Hrn.
O. Kampfhenkels 5j. F.-W. „Fakir“, Baſtian 3. Tot.: 42: 10. Pl.
39, 38 20. IV. St. Mark-Jagd-Rennen. Preis 2100 Mk.
Diſt. 3200 m. Mr. B.'s 4j. br. H. „Matador II“, Lt. v. Schmidt
Pauli 1. Frhrn. v. Hewalds 4j. dbr. H. „Jlex“, Hr. M. Lücke 2.
Hrn. F. Schmidts 4j. F.-St. „Holly“, Lt. v. Schmoller 3. Tot.
14: 10. Pl. 23, 29: 20. V. Preis vom Jürgenſee.
2000 Mk. Diſtanz 3200 m. Frhrn. O. von Richthofens
3jähr. br. H. „Meridian“, G. Winkler 1. Hrn. O. Gerſten
bergers 4jähr. br. St. „Hildburg“ Märtens 2. Hrn. M.
Walthers a. F.-H. „Chiec“, Gelbrich 3. Tot. 20; 10. Pl. 24, 23,
31: 20. VI. Preis von Moabit. 2000 Mk. Diſt. 3000 m.
Lt. v. Tiedemanns 4j. br. H. „Sanect Goar“, Lt. v. Schmidt
Pauli 1. Hrn. A. Kaſtens 4j. F.-W. „Falkenherz“, Hr. M. Lücke 2.
Lt. K. v. Zinglers 5j. br. H. „Laörtes“, Beſ. 3. Tot. 58: 10. Pl.
29, 25, 30 20. VII. Preis von Sadowa, 1500 Mk. Diſt.
1200 m. Hrn. W. Schulz a. dbr. H. „Palo Alto“, Hope 1. Kapt.
Joös 2j. br. St. „Redoute“, E. Martin 2. Graf E. Henkels 3j.
F.St. „Meſſina“, Schläfke 3. Tot. 851: 10. Pl. 646, 39, 333: 20.

Schiffahrts- Nachrichten.
Rorddeutſcher Lloyd. „Rhein“ 12. Aug. in Baltimore angek.

„Bonn“ 12. Aug. v. Antwerpen abgeg. „Mainz“ 12. Aug. in Havanga
angek. „Köln“, 12. Aug, v. Galveſton abgeg. „Sachſen“ 13. Aug. in
Shanghai angek. „Prinz Heinrich“ 12. Aug. v. Penang abgegangen.
„Kaiſer Wilhelm II.“ 12. Aug. 6 Uhr abends v. Cherbourg abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Friſia“, v. Montreal, 13. Aug.
a, d. Elbe angek. „Polyneſia“ 12. Aug. v. St. Thomas über Havren. Hamburg abgeg. „Jthaka“ und „Caſalia 11. Aug. v. St. Thomas
über Havre nag Panſbor abgeg. „Badenia“, v. Oſtaſien, 13. Aug.

p. Hongkong abgeg. „Arabia“, v. Oſtaſien, 13. Aug. v. Shanghai
abgeg. „Hellas“ 12. Aug. in Saragua angek. „Croatia“, n. Weſt

Abteilung

indien, 12. Aug. Dover paſſiert. „Nubia“ 12. Aug. in NewYork
angek. „Granaria“ 12. Aug. in Montreal angek. „Pretoria“, v. New
York, 12. Aug v. Cherbourg n. Hamburg abgeg. „Arcadia“, v. Phila
delphia, 12. Aug. Lizard paſſiert. „Galicia“, v. Weſtindien, 12. Aug.
in Hamburg angek. „Teutonia“, v. Montreal, 12. Aug. v. NorthSidney abgeg. „Hamburg“, v. Oſtaſien, 12. Aug. in ben angek.

„Kiautſchau“, n. Oſtaſien, 11. Aug. in Nagaſaki angek.

Landwirtſchaftliches.
Der Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift für die Provinz Sachſen

(Nr. 33) entnehmen wir folgende amtliche Bekanntmachungen Die
ZentralgeflügelAnſtalt in Halle Cröllwitz hat eine größere Anzahl dies
jährige reinraſſige Zuchthähne, weiße Ramelsloher, geſperberte Mechelner
und gelbe Langſhan, ſowie weiße PekingErpel und Enten abzugeben.
Preis 3--4 Mark das Stück, je nach Alter. Vom Kbniglichen
Proviantamt Halle werden jederzeit mündlich und ſchriftlich Angebote
auf Wieſenheu angenommen. Der Ankauf von neuem Roggen, ſowie
von Roggenlangſtroh iſt beim Proviantamt Weißenfels eröffnet.
Letzteres iſt beſtrebt, ſeinen Bedarf an obige Naturalien möglichſt direkt
von den Produzenten anzukaufen, Dieſen wird bei den Lieferungen
ſeitens des Proviantamtes in jeder zuläſſigen Weiſe entgegengekommen,
Schriftliche oder mündliche Angebote werden im Geſchäftszimmer
Weißenfels, Zeitzerſtraße 30 entgegengenommen.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer als Samariter. Der Hofzug des Kaiſers hat

Donnerstag abend aus ganz beſonderer Veranlaſſung in Neu
babelsberg gehalten. Jn dem Zuge befand ſich Frau Baurat
Wentzel-Heckmann, die am 6. Auguſt bei Stalheim am Närotale in
Norwegen anläßlich einer Wagenfahrt einen erheblichen Unf all
erlitten hatte. Die Dame fuhr mit einer Frau Orth aus
Amerika ſpazieren, als ihr Wagen plötzlich gegen einen Felſen ge
ſchleudert wurde. Die beiden ſchon bejahrten Frauen kamen
unter ihm zu liegen. Während aber Frau Orth nur leichte Kopf
wunden davontrug, hatte Frau WentzelHeckmann ſchwere inner
liche Verletzungen erlitten. Zufällig lag die „Hohenzollern“
vor Bergen, ſodaß, da ſonſt kein Arzt in der Nähe war, ein Bote
nach dem Schiff wegen ärztlicher Hilfe geſchickt wurde. Der
Kaiſer entſandte nun ſeinen Leibarzt Dr. v. Leutholdt und den
in Neubabelsberg wohnenden Marinemaler Profeſſor Saltzmann,
der ſich auf der „Hohenzollern“ befand, zu der Verletzten. Auf
deren Bericht ordnete der Kaiſer an, daß Frau Wentzel-Heckmann
mit ihrer Geſellſchafterin nach der „Hohenzollern“ gebracht wer-
den ſollten. Jn den Damenkabinen des Schiffes erhielten
beide Quartier, und Frau Baurat Wentzel-Heckmann konnte
unter umſichtiger ärztlicher Pflege auf dem zkaiſerſchiff und von
emünde ab in dem Hofzug die Reiſe in die Heimat an
reten.

Ausſchreitungen Streikender. Der bereits gemeldete Ueberfall
auf die italieniſchen Maurer in Mainz iſt, wie jetzt feſtgeſtellt, tat
ſächlich von ausgeſperrten und nicht wieder eingeſtellten Maurern aus
geführt und von langer Hand vorbereitet worden. Nachdem
zuerſt drei Maurer verhaftet wurden, die jedoch nachweiſen konnten,
nicht an dem Ueberfall beteiligt geweſen zu ſein, erfolgten nunmehr
VerhaftungeningroßemUmfange, darunter in umliegenden
Orten von Mainz und auch in Wiesbaden. Die Verhafteten geben zu,
die Jtaliener deshalb geſchlagen zu haben, um ſie zu zwingen, von
Mainz abzureiſen, ſie behaupten dagegen, ihre Revolver ſeien blind
geladen geweſen. Der italieniſche Konſul in Frankfurt am Main wird
ſeiner Regierung über die Angelegenheit Bericht erſtatten.

Verhaftung. Der frühere Direktor der Berliner Geſellſchaften
„Damenheim“ und „Herrenklub“, Kurtze, iſt verhaftet
worden. Er wird beſchuldigt, als Direktor der genannten Aktiengeſell
ſchaften recht erhebliche Summen man ſpricht von 300 000 Mk.
veruntreut zu haben. K. war nicht nur Direktor, ſondern auch
der Begründer der Geſellſchaften „Damenheim“ und „Herren-Klub“, die
im vorigen Winter von ſich reden machten. Dem „Damenheim“, in
dem ſich zahlreiche Damen eingekauft haben, gehören mehrere mit
ſchönen Neubauten beſetzte große Grundſtücke in der Hauptſtraße und
Akazienſtraße, der Geſellſchaft „Herren Klub“ ein bautenloſes
Garten- Grundſtück der Potsdamerſtraße. Vor einigen Wochen kam
es nun in einer Aufſſichtsratsſitzung der Geſellſchaft „Damenheim“
zur Sprache, daß Direktor Kurtze ſich große Beträge angeeignet und
anderweit verbraucht habe. K. wollte der Anſicht ſein, daß er
als Gründer und Direktor dazu befugt geweſen. Der Aufſichtsrat ver
anlaßte ihn aber, zumal über ſein Vorleben ungünſtige Nachrichten ein

egangen waren, ſofort den Poſten aufzugeben. Die Mitglieder desAuſſichtsrates übernahmen die Deckung der fehlenden Summen, machten

aber im Jntereſſe des Unternehmens keine Anzeige. Dieſe muß dann
von anderer Seite bei der Staatsanwaltſchaft erſtattet worden ſein,
worauf jetzt die Verhaftung Kurtzes in ſeiner Villa in NeuBabelsberg
erfolgt iſt.

Der unſichere Kantoniſt Schiel. Der Bruder des kürzlich in
Bad Reichenhall verſtorbenen Burenoberſten Schiel, der ſüdafrikaniſche
Minendirektor Max Schiel, hat ſich ſeiner Zeit als geborener deutſcher
reſp. preußiſcher Untertan durch unerlaubte Auswanderung der Wehr-
pflicht entzogen und darf ſeitdem Deutſchland nicht betreten. Aus Anlaß
der Beiſetzung ſeines Bruders in Bad Reichenhall richtete nun Max
Schiel von Salzburg, ſeinem gegenwärtigen Aufenthaltsorte, aus an
das preußiſche Kriegsminiſterium die naive telegraphiſche Bitte, ihm zu
den Beiſetzungsfeierlichkeiten für einige Stunden das Betreten deutſchen
Bodens zu geſtatten. Da eine Antwort hierauf natürlich nicht erfolgte,
ſo mußte Max Schiel der Trauerfeier für den Burenoberſt Schiel fern
bleiben, wenn er nicht als unſicherer Kantoniſt feſtgenommen werden
wollte.

Ein entarteter Vanderbilt. Eine ſeltſame Lebensweiſe führt, wie
ein Londoner Blatt berichtet, John Vanderbilt, ein Mitglied der ſatt
ſam bekannten Millionärsfamilie Vanderbilt in New-York, der von
ſeinen eigenen Leuten der „Eremit vom Hexenkopf“ genannt wird.
Selten ſieht man ihn, niemals arbeitet oder ſchreibt er anſcheinend
etwas. Er iſt ein Weiberfeind und hat ſich nie verheiratet, und ob
gleich er in dem Rufe ſteht, ungeheuer reich zu ſein, lebt er in einer
winzigen, mit Schlingpflanzen bewachſenen Hütte auf dem Gipfel eines
Berges in Pennſylvanien, mitten in der ſchönſten Gegend. Er lebt
Jahr für Jahr ganz allein, kocht ſelbſt für ſich und tut die Arbeit
im Hauſe, wäſcht ſeine Wäſche in einem nahen Bergſtrom, fängt ſich ſelbſt
Forellen, ſchießt ſein eigenes Wild, zieht ſich ſelbſt Erdbeeren und Ge
müſe, melkt ſelbſt die Ziege und bereitet ſich ſelbſt das Brot. Der
einzige Menſch, mit dem er überhaupt umgeht, iſt ein junger Farmer,
der einige Meilen von ſeiner Behauſung entfernt lebt, und der ſo ge
fällig iſt, ihm Mehl, Eier, Fleiſch uſw. zu bringen und der alle
möglichen Beſorgungen ausführt, die Vanderbilt in der Außenwelt
erledigt haben will. Er erhält oder ſchreibt nie Briefe, hat keine
Zeitungen und Zeitſchriften, und lieſt nur einige Lieblingsbücher, die
er in die Einſamkeit mit ſich genommen hat manche glauben aber,
daß er im ſtillen an einem Werke ſchreibt. Man ſagt, daß er keine
gute Meinung von den Menſchen hat, und daß er das Geld und die
„Geldmacher“ völlig verachtet.

Unglück durch ein Automobil Man berichtet aus Altena
(Weſtfalen) vom 13. Auguſt: Beim Herannahen eines Auto
mobils ſcheute das Pferd eines mit verſchiedenen Per
ſonen beſetzten Bregks, wobei letzteres in den Graben ſtürzte.
Sämtliche Perſonen erhielten mehr oder weniger ſchwere Ver
letzungen. Das ſcheu gewordene Pferd raſte hierguf mit dem
Vorderteil des Wagens in ein ſtarkbeſetztes Gartenreſtaurant, dort
ſarn eine wahre Panik verurſagchend; mehrere Perſonen wurden
chwer verletzt, eine kleines Mädchen derart, daß es bald darauf

verſtarb.
Lebensgefährlicher Fremdenandrang. Man berjichtet qus

Heidelberg: Die Schloßbeleuchtung am 10. Auguſt hatte einen
unerhörten Fremdenandrang hervorgerufen. Nach der Beleuchtung gab
es auf der engen Neuenheimer Landſtraße Stauungen, die Frauen und
Kinder in ernſte Lebensgefahr brachten. Auf dem Bahnbof gina es

Leopold Ujhelyi erſchoſſen.

toll zu. Die Perronſperre war dem Andrang der nach den Zügen
ſtrebenden Menge nicht gewachſen. Die Schranken wurden niedergeriſſen.
Für ſolchen Verkehr ſind die Heidelberger Bahnhofsverhältniſſe eben
nicht zugeſchnitten.

der Pariſer Unkergrundbahn- Kataſtrophe entnehmen die
„B. N. N.“ franzöſiſchen Blättern noch folgendes Genauere be
treffs der Erklärungen der anſcheinend Hauptſchuldigen: Der
Führer des brennenden Zuges, Georges Chaubvin, der bei der
Kataſtrophe erheblich verwundet wurde, ſagte bei ſeiner Ver
nehmung vor dem Polizeikommiſſar im weſentlichen folgendes:
Jch führte einen Zug von acht Wagen, zwei erſter und vier zweiter
Klaſſe, und je ein Motorwagen vorn und hinten. Unſer Zug fuhr
um 6 Uhr 85 Minuten von der Porte Dauphine (im Weſten von
Paris) ab. Als ich auf der Station Barbès ankam, bemerkte ich,
daß Rauch aus meinem vorderen Motorwagen kam. Jch hob das
Bodenbrett auf, unter welchem der Motor ſich befindet, und ſah,
daß mein „Elektriſeur“ (der Apparat, welcher zur Entnahme des
Stromes auf dem Geleiſe dient) in Feuer ſtand. Die Zug
bedienſteten ließen ſofort die Fahrgäſte ausſteigen. Unterdeſſen
verſuchte ich, das Feuer durch Löſchgranaten zu unterdrücken, es
gelang mir aber nur, es ſo weit zu dämpfen, um ohne allzu große
Beſchwerde bis zur Station Allemagne zu kommen. Da ſah ich die
große Flamme rings um das Vorderteil meines Wagens aufſteigen.
Jch ſtieg vom Zuge und ſchrieb eine Requiſition für den folgenden
Zug um Hilfe. Jch übergab dieſen Zettel dem Bahnhofsvorſtand,
welcher telephonierte, daß man mich remorquieren ſolle. Da die
Ankunft des nachfolgenden Zuges ſich verzögerte, ſuchte ich ver
mittels des hinteren Motorwagens meines Zuges weiterzufahren,
und gelangte ſo bis auf wenige Meter von der Station Menil-
montant. Da mußte ich den Zug, der vollſtändig in Brand war,
verlaſſen, und konnte nur mit großer Mühe und ſchwer verbrannt
mein Leben retten. Chauvin bemerkte noch, daß ſchon am Mittag
vorher ſein Zug in einen Bahnhof eingeſtellt werden mußte, weil
etwas am Motorwagen defekt war. Donnerstag abend 10 Uhr
fand zwiſchen den Stationen Elyſee und Etoile ein neuer Un
fall auf der Metropolitan-Bahn ſtatt. Der letzte
Wageneines Zuges geriet in Brand, die Paſſagiere
ſtiegen ſofort aus und der Wagen wurde in Sicherheit gebracht.
Unfälle der Perſonen ſind glücklicherweiſe nicht zu verzeichnen.

Dem verſtorbenen Wirkl. Geheimen Rat v. Levetzow wird
neben unerſchütterlicher Königstreue ein edler Freimut nach
gerühmt. Als der Kaiſer, ſo erzählt die „D. Tagesztg.“, ihm
gegenüber von einem märkiſchen Dickkopf ſprach, antwortete er
ruhig: „Majeſtät ſind doch auch ein Märker.“ Aehnliche freimütige
Worte werden auch ſonſt von ihm berichtet.

Unglücksfälle in den Alpen. Man berichtet aus Zell am
See, 14. Aug.: Auf dem Moſerboden wurde durch einen
Felsſturz eine ganze Familie, beſtehend aus Vater, Mutter und
Tochter, ſchwer verwundet. Aus Genf meldet die „Frkf. Ztg.
Drei junge Franzoſen, die im hieſigen Crédit Lyonnais eingeſtellt
ſind, fuhren vorigen Sonnabend nach SaintGervais, um ohne
Führer den Dome du Gouter zu beſteigen. Da man bis geſtern
früh keine Nachricht über ihr Verbleiben hatte, wurde nachgeforſcht.
Der junge Raphall Coillèx aus Bourg tvurde tot aufgefunden.

Schweres Grubenunglück. In der Georgsgrube bei Sosno-
wice riſſen die Stränge eines Förderkorbes, in dem ſich acht Berg
leute befanden; der Korb ſtürzte in die Tiefe, wobei 23 Berg
leute ſchwer verletzt wurden.

Heftige Unwetter wüten ſeit mehreren Tagen in der Um
gegend von Ly on und haben die Ernte faſt gänzlich vernichtet.

Erdbeben. Jm Nonstal (Südtirol) iſt geſtern morgen ein
ſtarker wellenförmiger Erdſtoß verſpürt worden.

Ermordung eines Millionärs. Jn Medgyeshaza wurde, wie
öſterreichiſche Blätter melden, der in ganz Ungarn bekannte Millionär

Den Mord beging der Bauerngutsbeſitzer
Johann Marik. Leopold Ujhelyi, der in Hodmezövaſarhely wohnte,
war von kleinen Anfängen zu ſeinem Reichtume gelangt, der ihn ebenſo
bekannt machte wie ſein Geiz. Man g ſich förmliche Märchen
über dieſe Eigenſchaft des Millionärs. ei ſeinen mannigfachen Ge
ſchäften nahm er oft zum Gericht Zuflucht und erwies ſich in Prozeſſen
ſtets als ein unerbittlicher Gegner. Gegen Johann Marik nun führte
er ſchon ſeit geraumer Zeit einen Prozeß und erwirkte die Pfändung
gegen ihn. Marik erwartete nun ſeinen Gläubiger, als
er zum Wochenmarkte nach Medgyeshaza ging. Als er des
Ujhelyi anſichtig wurde, näherte er ſich ihm mit bittenden
Worten, flehte ihn an, ihn und ſeine Familie doch nicht an
den Bettelſtab zu bringen, erhielt aber eine barſch abweiſende Antwort.
Schließlich drohte Marik, ganz außer ſich, er werde Ujhelyi erſchießen.
„Das Gericht wird die Sache ſchon entſcheiden,“ antwortete ihm
Ujhelyi, und wendete ſich zum Gehen. Da zog Marik einen Revolver
aus der Taſche und gab einen Schuß ab, der Ujhelyi tötete. Herbei-
eilende Paſſanten wollten Marik feſtnehmen, dieſer verſicherte aber, er
werde ſich ſelbſt ſtellen. Tatſächlich begab er ſich ſogleich aufs Gen
darmeriekommando, wo er verhaftet wurde.

Beendigung eines Streiks. Man meldet aus Hamburg, 13. Aug.
Eine heute abend ſtattgehabte Verſammlung der Klempnergehülfen von
Hamburg und Umgegend beſchloß, den Streik zu beendigen.

Zu der jüngſt gemeldeten Verhaftung eines Agenten ſowie
eines Diätars bei der Staatsanwaltſchaft in Köln erfährt man, daß
erſterer ein umfangreiches Geſchäft mit geſtohlenen
Akten bei ſolchen Leuten betrieb, die großes Jntereſſe an dem
Verſchwinden ihrer Strafprozeßakten hatten. Jn den
letzten Tagen ſind acht dieſer einer Straftat ſchuldigen Leute inhaftiert
worden, darunter auch der Jnhaber des Palaſthotels, gegen den ein
Verfahren wegen Bierpantſcherei ſchwebte. Als der Agent in einer
Bonner Familie 1000 Mk. für die Aushändigung der geſtohlenen Akten
forderte, verſtändigte man die Kriminalpolizei, die dann die Verhaftung
des Agenten vornahm. Auf Grund der aufgedeckten Fäden werden die
Erhebungen eifrigſt fortgeſetzt weitere Verhaftungen ſtehen bevor.

Unter den Kannibalen der Südſee. NewYorker Blätter
bringen lange Berichte über die Abenteuer des amerikaniſchen
Schiffsingenieurs Vincent Linden, der gegenwärtig im Mercer-
Hoſpital in Frenten, NewJerſey, wegen eines Loches in ſeiner
Naſe behandelt wird, das eine ſeltſame Geſchichte hat: es rührt
von Kannibalen her, die ihn zu einem Feſte ſchlachten wollten.
Linden erzählt über ſeine Leiden folgendes: „Jch ſchiffte mich als
Ingenieur in San Francisco auf dem engliſchen Frachtſchiff
„Ektrex“ ein, das nach Sidney ging. Der Kurs von San Francisco
nach Sidney führt nahe an den Fidſchi- und SamoaJnſeln vorbei.
Es gibt dort auch heute noch viele unerforſchte Jnſeln, die die
Kapitäne wegen ihrer gefährlichen Bevölkerung gern vermeiden.
Die „Etrex“ hatte zwei Wochen hindurch ſchönes Wetter, dann kam
Sturm und ſchweres Gewitter. Früh am Morgen des 4. h
wurde die „Etrex“ vom Blitze getroffen und ſank faſt unmittelbar
darauf. Jch ſprang in die See, und mehrere andere von der
Mannſchaft folgten meinem Beiſpiele; in drei Minuten war das
Schiff geſunken. Nachdem ich ungefähr eine Stunde geſchwommen
hatte, fühlte ich Boden unter den Füßen und fing an zu gehen.
Jn dieſen Gegenden kann man oft zwei Meilen gehen, bis man
auf feſtes Land kommt. Als ich endlich das Ufer erreichte, fand ich
vier andere Schiffsgenoſſen und den Kapitän Barker dort. Wir
warfen uns alle auf die Erde und ſchliefen. Wir hatten keine
Ahnung, wo wir uns befanden. Als der Tag anbrach, wurden wir
durch eine große Schar ſchwarzer Männer und Frauen aufgeweckt.
Wir machten durch Zeichen verſtändlich, daß wir hungrig ſeien,
und die Eingeborenen brachten uns auch reichliche Nahrung,
Bananen, Brotfrüchte und ein zähes Stück Fleiſch. Die Jnſel war
klein und flach, mit ſpärlicher Vegetgtion ünd einer Quelle. Die
Eingeborenen behandelten uns ſo freundlich, daß wir glaubten, auf
einer der SamoaJnſeln zu r deren Bewohner ſanft und
freundlich ſind. Wir hatten falſch geraten; am nächſten Tage kam
eine große Schar Krieger auf das Eiland mit Gefangenen, die ſie
auf anderen Inſeln gemacht hatten. Unſere Wirte waren auf einer
großen Kriegsfahrt begriffen und hatten dieſes kleine Eiland als
Opergtionbaſis gewählt. Die Rückkehr der Tauſenden von Kriegern
wurde mit einem großen Bankett gefeiert, bei welchem die un-
heimliche Muſik von TamTams, Knochenklappern und Tanz eine
große Rolle ſpielten. Die Gefangenen wurden aus den Kanoes aus



ausgehöhlken Baumſtämmen genommen und in die Nähe gebracht,
als das Bankett begann. Dabei merkten wir, daß wir nicht als
Gäſte, ſondern als Gefangene betrachtet wurden. Wir wurden
gefeſſelt in eine ungefähr fünf Fuß tiefe Grube geworfen und
blieben dort vier Tage. Wir bekamen reichliche Nahrung von
einer Frau, die, nach ihrer Hautfarbe zu urteilen, wahrſcheinlich
eine Weiße war, die vor vielen Jahren gefangen war. Es war
nicht möglich, ein Wort mit ihr zu wechſeln, nur durch Zeichen
konnte man ſich verſtändigen. Sie kam regelmäßig und war von
großer Sanftmut und Freundlichkeit. Am Tage nachdem wir in
die Grube geworfen worden waren, wurde uns mit rohen Meſſern
aus Eichenholz ein Loch durch die Naſe gebohrt, was eine überaus
ſchmerzvolle Operation war. Jede Nacht fand ein Bankett ſtatt;
die Krieger waren alle betrunken, die Frauen warteten ihnen auf.
Jn der Nacht drang der Geruch von verbranntem Fleiſch zu uns;jeden Nachmittag wurden ungefähr ein Dutzend Gefangene in das

Lager getrieben und mit Seilen, die durch die Naſe gezogen waren,
an Bäumen feſtgemacht. Am fünften Tage wurden wir in der
ſelben Art angebunden, und der Kapitän Barker wurde vor den
Augen ſeiner Schiffsleute bei lebendigem Leibe gebraten und auf
gefreſſen. Zwei große Feuer wurden angemacht, mit zwei ſenk-
rechten und einem horizontalen Stocke quer darüber. An einer
dieſer Querſtangen röſteten die Leiber von fünf Gefangenen. Der
Kapitän wurde lebend an den Füßen über dem Feuer aufgehängt.
Er wurde von den Häuptlingen und deren Lieblingsweibern ver
zehrt; die anderen aßen die Kriegsgefangenen auf. Während vier
Stunden hatten wir dieſes ſchreckliche Schauſpiel vor unſeren Augen
und wtvir ſehnten nur, daß alles vorbei wäre. Aber wir wurden
wieder in die Grube gebracht. Kurz vor der Morgendämmerung
erwachten wir dadurch, daß die Pfähle, die unſere Grube umgaben,
bewegt wurden. Wir dachten es ginge zum Tode; aber ſtattdeſſen
ließ ſich die Frau, die uns Nahrung gebracht, in die Grube, ſchnitt
unſere Feſſeln durch und gab uns ein Zeichen, ihr zu folgen; wir
taten es, ſo raſch es unſere ſteifen Glieder erlaubten. Unſere
Retterin führte uns ans Ufer, wo ein Kanoe lag, mit einem Ziegen-
lederſchlauch voll Waſſer, mit Früchten und Rudern. Wir ſprangen
hinein, die Frau ſtieß das Boot ab und winkte mit der Hand, als
wir raſch wegruderten. Drei Tage ruderten und trieben wir vor
wärts, am vierten Tage wurden wir von einem Frachtſchoner auf
genommen, der nach Honolulu ging.“

Eine ergötzliche Hochzeitsgeſchichte iſt am letzten Sonntag in
Storkow paſſiert. Ein dortiger Müller war von ſeiner Frau
geſchieden und hatte ſich darauf wieder verheiratet, wobei er ſeine
Hochzeit ſchlicht im kleinen Kreiſe gefeiert hatte. Anders feierte
am Sonntag ſeine geſchiedene Frau ihre Wiederverheiratung mit
einem Ackerbürger, dem ſie ſchon längere Zeit ihr Herz zugewendet
hatte. Es wurde bei der Hochzeit ein beſonderer Aufwand ge
trieben und dieſelbe in einem Hotel feſtlich begangen. Darüber
ärgerte ſich nun der Müller und machte ſeinem Jngrimm durch
allerlei Drohungen Luft. Als nun die neuvermählte Frau mit
ihrem Manne in der Brautkutſche aus der Kirche zurückfuhr,
mußte ſie bei dem Hauſe ihres früheren Mannes vorüber. Sie
wurde von dieſem in demſelben Augenblicke von oben bis unten
mit einem Topfe voll Waſſer begoſſen. Jeden weiteren Wagen der
Hochzeitsgeſellſchaft, der bei ihm vorbeikam, begleitete hierauf der
Müller mit Händeklatſchen und Hohngelächter. Schließlich ließ er
ſich aber ſelber eine feine Kutſche kommen, in welcher er ſowohl wie
ſeine junge Frau, beide feſtlich gekleidet, Platz nahmen, um dann
zum Aerger ſeiner geſchiedenen Frau vor deren Brauthaus immer
auf und ab zu fahren. Jn der kleinen Stadt erregte die Sache
großes Aufſehen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 14. Aug. Der Kaiſer hatte heute morgen mit
dem Reichskanzler Grafen Bülow eine kurze Beſprechung in
deſſen Palais und fuhr dann mit dem Reichskanzler zuſammen
in das königliche Schloß, wo um 10 Uhr eine Sitzung des
Kronrates ſtattfand.

Braunſchweig, 14. Aug. Der Mathematiker und Phyſiker,
Oberbaurat Hermann Scheffler iſt geſtorben.

Paris, 14. Aug. Dem „Journal“ zufolge dürfte der
Humbert Prozeß Donnerstag beendet werden.

Paris, 14. Aug. Nach einer Meldung aus St. Domingo
iſt dort ein Komplott entdeckt worden, welches den Zweckhatte, den Präſidenten zu ermorden. Zahlreiche
Verhaftungen ſind vorgenommen worden.

Budapeſt, 14. Auguſt. Jnfolge einer Jndiskretion ver
öffentlichen zwei Abendblätter den Entwurf des Berichtes der
parlamentariſchen Unterſuchungskommiſſion, welcher dahin

eht, daß Graf Ladislaus Szapary an den Jntereſſen des
andes geſündigt habe, daß aber die Regierung oder der

Miniſterpräſident hierbei nicht beteiligt ſeien, daß die Tat
Szaparys nur der vereinzelte Verſuch eines Vergehens ſei
und daß das Unterſuchungsverfahren die moraliſche Jntegrität
eines jeden Mitgliedes der ungariſchen geſetzgebenden
Körperſchaften außer allen Zweifel ſtelle. Da in dieſer An
gelegenheit keinerlei Notwendigkeit weitere Maßnahmen zu er-

vorliege, werde beantragt, das Haus möge zur Tages
ordnung übergehen. Die liberalen Mitglieder der Kommiſſion
hielten heute eine Konferenz ab und beſchloſſen, in der An
gelegenheit der begangenen Jndiskretion eine Unterſuchung ein

zuleiten. Die parlamentariſche Kommiſſion wird nächſten Sonn
abend eine Sitzung halten.

Konſtantinopel, 14. Aug. Das „Wiener Korr. Bureau
meldet: Die letzten Mitteilungen der Pforte an die öſterreich
ungariſche und ruſſiſche Botſchaft beſagen u. a., daß die im
Zollgebäude gelegten Höllenmaſchinen ſchon bei der
Ankunft des Saloniker und des europäiſchen Zuges explodieren
ſollten. Bei einem Kampf im Dorfe Metrowitſchte ſind
150 Komitatſchis gefallen, der Verluſt der Truppen betrug
einen Toten und zwei Verwundete. Jn einem anderen Ge-
e wurden 20 Komitatſchis getötet. An verſchiedenen Punkten
amen Morde und Brandſtiftungen vor. Die Delegraphen

linien wurden zerſtört. Das Dorf Tirnowo im Kreiſe Monaſtir
wurde in Brand geſteckt.

Santiggo de Chile, 14. Aug. Meldung des Reuterſchen
Bureaus.) Das Miniſterium hat ſeine Entlaſſung ge-
geben. Man erwartet wichtige politiſche Aenderungen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14. Auguſt.

Wetterbericht vom 14. Auguft, morgens 5 Uhr.
Jn Deutſchland fällt das Barometer jetzt wieder langſam, nach
dem der Luftdruck geſtern r hatte. Eine neue, geſternim Nordweſten erſchlenene epreſſion iſt in der er
begriffen und wird eine Fortdauer bezw. den Wiedereintritt von
Regenfällen und vielfach Gewittern bedingen. ß

Vorausſichtliches Wetter am 15. Auguſt Ziemlich
warmes, wechſelnd bewölktes Wetter mit Regenfällen und
vielfach Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 16. Auguſt Abwechſelnd
heiter und wolkig mit etwas Regen und ſtellenweiſe Gewitter
bei nicht erheblich veränderter Temperatur.

J

Hamburg, 14. Auguſt, O Uhr 37 Min, vorm. Ein mäßiger
hoher Druck vom Maximum zieht ſich von Südoſteuropa bis Mittel
ſkandinavien, das Minimum (unter 755 mw) liegt über Nordeuropa
und (unter 735 mm) ſüdweſtlich über Jrland. Jn Deutſchland geringe
Wärmeänderung, ruhig, meiſt heiter und trocken. Auffriſchende ſüd
liche Winde, Regenfälle und Gewitter, oſtwärts ſich ausbreitend, wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Börſen- und Handelsteil.

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 13. Auguſt. Butter. (Mitgeteilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Jn
der vergangenen Woche waren die Eingänge äußerſt knapp, während
die Kaufluſt trotz der ſchnell ſteigenden Preiſe zunahm. Jnfolge der
hier ſtattfindenden Kaiſermanöver dürfte in nächſten Wochen mit einer
weiteren Abnahme der Produktion von Seiten der umliegenden
Molkereien und weiter ſteigenden Preiſen zu rechnen ſein.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 116--117

I do. 112-115II do. 108--111in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Tages Marktberichte.
New-York, 13. Auguſt, 6 Uhr Abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 12. Auguſt.) Baum-
wolle- Preis in New-York 12,75 (12,75), Lieferung Okt. 9,96
(9,99), Lieferung Dez. 9,72 (9,74), in New Orleans 1258
(125/5), Petroleum, Stand white in New York 8,55 (8,55),
in Philadelphia 8,50 (8,50), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit
Balances at Oil City 1,56 (1,56), Schmalz, Weſtern ſteam
8,15 (8,16), Rohe Brothers 8,15 (8,20), Mais“) per
Sept. 592 (59x), Dez. 59 do Mai Weizen**)
roter Winterweizen loco 87 (86 Weizen per Auguſt

(25), per Sept. 86 (85 per Dez. 87 857/6), per
Mai 88x (675/6), Getreidefracht nach Liverpool 14 (1Xx),
Kaffee fair Rio Nr. 7 5 (51 Rio Nr. 7 per

Tendenz Mais: ſchwach.
Tendenz Weizen: ſchwach.

Chikago, 13. Auguſt, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 12. Auguſt.) Weizen“)
per Sept. 817 (804), per Dez. 821 (807/8), a i s per
Sept. 527 (52/ Schmalz per Sept. 8,05 (8,00), per Dez.
(7,274), Speck ſhort clear 8,12--8,25 (8,12--8,25), Pork per
Sept. 13,25 (13,27).

Tendenz Weizen: ſchwach.
2*) Tendenz Mais ſchwach.

Viebmärkte,
Huſum, 12. Auguſt (WeideFettviehmarkt.) Zufuhr

einſchließlich des geſtrigen Vorverkaufs 2508 Stück Hornvieh. Das
Geſchäft verlief lebhafter als in voriger Woche der Markt wurde un
gefähr geräumt. Bezahlt wurde für Ochſen und Quien Ia 65--68
Ia 60——62 junge fette Kühe 62——65 ältere 55-58
geringere Ware 43-49 für 100 Pfund Schlachtgewicht. Am
Schafmarkt ſtanden 428 Schafe und Lämmer. Schafhandel ruhiger,
Beſtand geräumt. Es bedangen beſte fleiſchige Hammel 68--70
Schafe 65-—-68 Lämmer 72-74 4 für das Pfund Lebendgewicht.

Köln, 13. Auguſt. Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb:
1836 Schweine. Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara:
a) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu 1X Jahren 58 (vorgezeichnete 59 b) fleiſchige 55--56
e) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 50—53 Handel
ruhig, vorausſichtlich etwas Ueberſtand.

Zuckerberichte
Halle a. S., 14. Auguſt.

Rohzucker.
Der Verkehr an unſerem Rohzuckermarkte war in der vergangenen

Berichtswoche ein ruhiger. Die wenigen angebotenen Reſtpoſten fanden
raffinerieſeitig zu unveränderten Preiſen Aufnahme. Jn neuer Ernte
ſind Geſchäfte aus erſter Hand nicht zu verzeichnen, da die Gebote die
Forderungen der Fabriken nicht erreichten, dagegen ſind einige an
aus zweiter Hand für OktoberDezember- Lieferung zu ca. 8,60
exkl. ab Station zu Stande gekommen. Umſatz ca. 18 000 Ztr.

Magdeburg, den 14. Auguſt 1903.
g 4 (Eigener Drahtnericht der Halleſche Zeitung.

ornzucker excl., von end. 9,15-—9,30. xRachprodukte excl. 75 Rend. 7,25—7,60. Tendenz: ſchwächer.

Kryſtallzucker I. 20,05. Brotraffinade I. 29,70.
Gem. Raffinade 29,70. Gem. Melis 209,20.

ei Abnahme von 500 Zentnern.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Aug. 16,456G, 16,55B. Jan. März 18,006G, 18,10B.
Sept. 16,706G, 16,75B, 16,70bz. Mai 18,306G, 168,35B.
Okt.Dez. 17,75G, 17,80V. Tendenz: ſtetig.

Wochenumſatz 43 000 Ztr.
Hamburg- den 14. Auguſt 1903.

(Eigener Drahtbericht der Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Aug. 16,45. Dez. 17,65.
Sept. 16,65. März 18,00.
Okt. 17,70. Mai 18,25.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 14. Auguſt.
Weizen Septbr. 164,25 Oktbr. 164,25. Dezbr. 166,25 S
Roggen Septbr. 183,50 Oktbr. 135,00 Dezbr. 136,00d i er Septbr. 128,75 Dezbr. 129,25

a i s Septbr. 118,00 Dezbr. 117,25
Rüböl Oktober 46,40 Dezbr. 46,50
Spiritus 100 1 70er loco

Börſe von Berlin vom 14. Auguſt
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Auf die auch für September beſchloſſene Förderungs Einſchränkung
bei dem weſtfäliſchen KoaksSyndikat, ſowie auf das angebliche Bevor-

ſtehen der gleichen Maßnahme beim KohlenSyndikat gewann heute auf
dem JnduſtrieAktienMarkte die Realiſierungsluſt das Uebergewicht.
Laurahütte und Harpener verloren mehr als 1 Proz., Konſolidation
mehr als 3 Proz. Bankaktien waren beſſer behauptet, zeigten aber
ſpäterhin keine gleichmäßige Tendenz. Schaaffhauſer Bankverein
und RuſſenBanken ſtellten ſich auf Meinungskäufe höher. Bahnen
lagen ſehr ruhig. Auch Fonds waren wenig beachtet. Türkenwerte
gaben nach auf die Ergebnisloſigkeit der bisherigen Verhandlungen
des FinanzKomitees betr. die Unifikation. Schiffahrtsaktien weiter
belebt und anziehend auch Dynamit und Große Berliner Straßenbahn

auf Meinungskäufe beſſer. Jn zweiter Börſenſtunde geſtaltete ſich
der Verkehr recht träge bei unbedeutenden Kursſchwankungen.
Privatdiskont 3 Prozent.

Tendenz ruhig.

Preisnotierungen für Kuxe am 14. Auguſt.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot Kali-Werte: frage gebot
Boruſſta e IIIIIIIII 1400 1450 Benthe IIIIIIIIIIIIIII 330 38
riedlicher Nachbar. 4575 3880 Bernhardshall 77 0önig Ludwig 7 1 O Beienrode 63 5 5 75Conſ. Nordfeld. m 0 Burbach h 58 0 5 00Schürbank Charl. u wo 1 0 Carlsfund 5 50 6300Siebenplaneten e 2250 2350 Eime La. A. z 750Tremonia 2600 2625 Friedrichshall a 1 1360GlückaufSondershauſen 11650

anſaSilberberg 150 z 0SrzeKuxe: edwigsburg e 7575 7 5Friedrichsſegen, e 2275 eldrungen und II. 1525 15876Glückauf b. Neviges 440 455] FJohannashall 450Viktorig. 10665 1338 Ronnenberg ü.G. 1310 1346
Wiidberg. 1728 solüſſel Salzgitter A.G.StammAktien. 300 z38Wilhelmshall. 9950 100 s

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh. Am u. VerKaut von Wertpapieren, Vinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete

Zinsfuß e i i Dividende 1901 1902 Dividende 1901 1902Ruſſiſche von 1902 4 100,30bz.G Induſtrie Papiere Laurahütte t 2 3733 Stolberger Zinkhütte neue 5 56 1140,00b3.6
Serbiſche am. Rente v. 1895 4 Z. Dividende 1901 1002 Jeipziger Vierbr. Riebeck 10 213,26b3. G Sudenburger Maſch. m 53K 8 t Ungar. Gold-Anl. Eiſ. T. 2 2936 Anili bz. Leopoldshall W o. Thale, Eiſenh. St. pr. 7237866ur no terungen do. Kronenrente. 4 30bz. Akt Weſenſch f Anzlinſabr 18 16 763 S. Söwe Ton 12 10 1247 00b.6 Thüringer Salinen 5 23 338 bz. G

r e e 338 Diaſchinenfabrit Buchau. 12 s Segen S hinte geſ. 15

x m ildenhütte bz. G 9 eſterege ner ali. z.der Berliner Börſe von 14. Angnuſt Eiſenbahn-Stamm-Aktien. Anhalter Kohlenwerke 7280616 rer e z 6 Weh Draht-Ind. 9 [ö6.806.6
2 Uhr nachmittags. Arterner Vereinsbrauerei el Neue Boden Attien-Geſ. 6 10 148.806.6 Wrede Mälzerei 44Dividende 101 Mos ein dir Wraenſeer. 13 18 138 ederl, Heblenw. 8 tn 8333338KangdaPagiſtk. 131 hege nenfabr. 14.,120 133290 Nerddeutſher Lloyd s 133 Jeiter Maſchinenfabrik 7 11 3880

Preußiſche und deutſche Fonds. Fotthardbahn 6* 6* 150. 90 o. Kleltr. Werte 7 Sberſchl. Eiſend.Bedarf. 3 2 1195065.6
z 19 27.,50b3.GJtalien. Meridionalbahn. 6 Gr. aſch Schwarzkopff r do. E. Ind.-Karo 2 166.3060b 4 g. v Bismarckhütte 19 7 ,G0bz. an s t 3006 GZinsfuß LübeckBüchen 2 t 165,00bz. G Bochumer Gußſtahl. 7 7 11 h 33 3Deutſche ReichsAnl. konv. Je 101.9063. Scſterr. Sie hgnerit. So Se For Zraunſhw. Rohlen. 23 V renn h e n dent du e u Wechſel-Kurſe.on e e. i ed h 480 t F 12 t 20078636 Sächſ.-Thür. Vraunkohlen 8 Zu/ 5 z zHremer Statt -Anl. vor ne wer n e e s t leere THamburg. St.Anl. v. 1886 3 ß 55b4.G do. Luxemb. Vorz.- Akt. 91,70bz. Sang J khem Fabrik. o 16 4.60b. Jtal. Plätze 100 8. kz. 81,00bz.

Sächſiſche Rente 89,00bj. G Bank- Aktien Donnersmarckhütte konv. 14 14 e hering. b int e 17 367 Petersb. 100 Rbl. kz.Jandſchaftl. Zentr.pföbr. 3 e Dortmor. Un. V.-dl.eK, ab. 84.5068 S legt 53478 Amſterdam 100 G.. g. 168.8063.do. 3 10040b3. Dividende 1901 1902 DynamitTruſt 2 7 V nan 4153 BVelg. Plätze 100 Fr. z. 30,90b.do. 3 88.,60bz.B Berliner Bank 2 e 92,2063. G Eilenburg, Kattun e 5 338 bz. G Shinens Glashütten 1 18 343230 Lond. 1 Livre Sterl. 8 Tage. kz. 3933Sächſiſche Landſch. Pfobr. 4 103,10b.G do. Handelsgeſ. 7 7 154,5063. Eintracht, Bergw. (18 15 75 „90b.G Staßf. Chem. Fabrit. z 2. 731 Lond. 1 Livre Sterl. 3 Monate g. 20,236b3.
do. 3' e 100,20bz. G Berl. Hypotheken-Bank B. S 6,256b3. G Elektr. Hochbahn a 4 1120,006b3.6 Stobwaſſer Lit. B. 5 88 bz. G Paris 100 Fr. kz. 81,90bz. n
do. 88,30bz. G Darmſtädter Bank. 4 6 36,50bz.G Eſchweiler Bergw. 15 (13222,50b. w Wien 100 Kr. 85,1665 vHalleſche St.A. v. 1886, 92 In 100,00bz.B Deſſauer Landes-Bank. 5 2 u Friedr. Wilhelmh. L.A.. 5 a 1837 bz. G

do. do. von 1600 103,60bz. G Deutſche Bank 11 17 2124063. Gelſenkirch. Bergw. 1 10 I edo. Genoſſenſch.- Bank 101,40bz. G Glauziger Zuckerfabrik. a 62 s t bz. G

Zislanto-Koniinan t g' gregine 73 71 z u eh Hr S er Seihart Grundtredit! van a e nen 5., SchlußKurſe.ä Leipziger Kreditanſtalt. bz. G Hamb. -Amer. Packetf. 2 Z bz. g. tAusländiſche Fonds. ihre enetein 814. 9213 e Sanner er. z Tendenz Feſterdo. Privpgtbank 3 e 832.75b3. G arpener Bergbau 9 n 89,20b. Kreditaktien 7,75 Bochumer Gußſtahl 18735Zinsfuß Mitteldeutſche Kredit- Bank 5 a 5 114868 arim. Maſchinenfabrik. 2 a 280b;. Berl. Handelsgefellſſchaft. 154, Deutſch Luxemb. V. A. 51,Griechiſche konſ. Goldrente 317588 Nationalbantf. Deutſchland 119806 r n r J o 9 er Darmſtädter Vank. 136 8 Dortinunder UnionC. 1 3458
do. Monop.Anl. 43,70bz. G Oeſterr. Kreditaktien ult. 88/4 84 7863 h h n a. I60 ch Deutſche Bank 212, n mee mee 224,75do. Gold(pir. Lar) 45.20 Petersbrg. DiskontoBank 5 46 M rae Zu 7 66 Diskonto Kommandit. W 187,60 S Berawert 167 ToJalgniſche Renie 5 103., b. Preuß geren ver rer z 878608 H. Eiſen und Stahl 1790000 uhnebant füt Seuiſhlant 2..: 43388 re

n r 108 5066 Bee 28 z 3130 gen Aſchergleben. 13 17 1 on Franzoſen a See er 70725ſ. Bk. f. ausw. gttowitzer Bergbau. 2* 2 S Sombarden 46, Hamburger Packetfahrt. 36z Sgr. 4, 109806b3. S Yniee an Lande s 133 Kölner Sergwert m 38 d Vilieimeerbahn r wen s Norddeutſcher Lloyd e 100.61
Rumün. amort. s 99206.6 Schaffhauf. Bankverein 5 5 133,00b. G König Wilhelm konv. 15 z 718 DynamitTruſt. 99 148,76do. von 1890 4 83808 Schleſiſcher Bankverein 67 6/21 Körbisdorfer Zuckerfabrik. 4 8 I 116,8065. G
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Um für die neu eintreffenden Herbst U. Winter- Neuheiten

1 Posten Kleider ſstoffe j
Damen-Konfektion, Blusen Kleider Jupons ete-

Platz zu schaffen, eröffne ich einen

Räumung5- Verkauf.
früher Mtr.

ka
2.25 1.75 M.

etzt Atr. 2

teil weise für die Hälfte.

o. 75 Mk.

Gustav Bokmann, Halle a. S., Brüderstrasse 16.

Amtliche Kekanntmachungen.
Bekanntmachung,

vie Anmeldung von Mietsquartieren betreffend.
Zur Unterbringung von ca. 1280 Mannſchaften und 1336

Pferden der Garde-Kavallerie c.
werden Mietsquartiere geſucht.

am 12. und 13. September cr.

Die Jnhaber von Stallräumen, ſoweit dieſe nicht durch eigenes
Vieh in Anſpruch genommen werden, ſind nach dem Ortsſtatut vom
19. Mai cr. zur Aufnahme von Pferden verpflichtet.

Hiernach werden unſere Mitbürger aufgefordert, uns
Quartiere für Mannſchaften mit Verpflegung und Stallung
für Pferde ohne Fourage zur Verfügung zu ſtellen und die
Angebote bis zum 1. September cr. in unſerem Militär-Bureau,
Schmeerſtraße Nr. 1, II., Zimmer Nr. 12, möglichſt mündlich ab
zugeben.

Halle a. S., den 10. Auguſt 1903.
Der Magiſtrat. Staude.

Außergewöhnlich ſeltene
Gelegenheit!

Rittergut
(Weſtpreußen), ca. 3400 Morgen
I. bis IV. Bodenklaſſe, Brennerei
(hohes Kontingent), Dampfmolkerei,
reichl. lehendes u. totes Jnventar,
gute Gebäude, hohe Kultur,
billigſt zu verkaufen. Erforderlich
150 200 000 Mk. Näheres sub
I. W. 651 Haasenstein
Vogler A. G., Berlin W. S.

Ballenſtedt am Harz.
Mein neuerbautes Wohnhaus iſt

zu verkaufen oder zu vermieten und
zum 1. Oktober zu beziehen, be
ſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern,
Veranda u. großem Garten. Preis
10 500 Mark. Adolf Rosen-
baum, Neuſtädterſtraße.

Verkäuflich:
Reitpferd, Fuchswallach, immer
bei der Truppe gegangen, ſehr
leicht zu reiten, für Manöverzwecke
und als Feldpferd vorzüglich ge
eignet. Preis 500 Mk. Näheres
durch Kutſcher Wochkirech in
Obhauſen. (1382

Wagenpferde.
Zwei ungar. Wallache, dunkel

braun, 5- u. 7jähr., geſund, flott
und ausdauernd, wegen Ueber
füllung des Stalles verkäuflich.

Gut Beuchte
1154) bei Vienenburg a. H.

Zwei gute

Reitpferde
ſollen umgehend für jeden
Preis verkauft werden. Näheres

Wachtmeiſter Tröbner,
3. Esk. Huſ. 12, Torgau.

200 Stück ſehr
guteRanbonilet-

100 Stück ſehr gute
engliſche Jährlingszibben,

90 Stück ſehr gute
engliſche Zibbenlämmer

Fr. ort eicherode.
Zuchtſchweine,

Dork- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Windmühlen Grundſtück

mit Bäckerei und Futterhandel,
Morgen Acker Feld, auf dem

Lande zu verkaufen. Näheres
Richard Kirmse, Böllbergerweg 93.

Dogeart.,
leicht, zweiſitzig, mit Pferd, ſchwarzbr.
W., auch komplett geritten, billig
zu verk. Ranniſcheſtr. 13.

Break,
ſechsſitzig, leicht zu fahren, ſehr gut
erhalten, billig zu verkaufen
Thüringer Hof, Landwehrſtr. 23.

Saatgetreide.
Petkuſer Roggen, Nachzucht,

à Zentner 8 Mk.,
Square head-Weizen, Beseler III
Nachzucht, à Ztr. 9 Mk., abzugeben.
Rittergut Queis bei Reußen.

Kartoffeln
Paulsen's July kauft zu
höchſten Tagespreiſen in vollen

Ladungen (1064Hermann FranKe,
Aſchersleben, Bahnhofſtrafße 2.

Telephon 104.

Futterrüben
kauft jetzt und ſpäter Victor
Gerstner, Oelsnitz i. Vgtl.

Von Nachzucht verkaufe

Tagdhundl.
1 Jahr alt, braun mit w. Platten,
64 em hoch, ſchöne Figur, tadel-
loſer Kopf, apportiert und ſehr
gelehrig. Eltern Pointer Hund,
Weimaraner Hündin, beide jagdlich
tadellos. Werte Off. unt. Z. K.
685 an die Exped. dieſ. Zeitung.

ſh. Dogge, nei
Amazonenpapagei g.
preiswert verkäuflich. Offerten an
Dr. Grosse, Oſchersleben.

Deutſhe Reichsfechtſchule

Verband für Halle a. S.
Aus den in den hieſigen öffent-

lichen Lokalen aufgeſtellten Sammel
kirchen wurden im zweiten Quartal
1903 entnommen: Hotel Kronprinz,
Kl. Klausſtr. 16 (Verbands-Lokal)
7,50 Mk., C. Schmeißers Reſtaurant,
Glauchaerſtr. 5,65 Mk., W. Winter,
Kl. Sandberg 3 Mk., F. Baumann,
Bayeriſcher Hof, Friedrichſtr. 1 Mk.,
F. Schwark, Reſtaurant zur Glocke,
Rathausſtr. 3 Mk., F. Schrödter,
Reſtaurant, Talamtſtr. 1,80 Mk.,
L. Berger, Reſtaurant z. fröhlichen
Wiederkehr, Krauſenſtr. 3,70 Mk.,
G. Ruhe, Reſtaurant Bratwurſt-
glöckle, Alte Promenade 2,20 Mk.,
A. Krüger, Reſtaurant Konzert-
hallen, Gr. Wallſtr. 1 Mk., Joh.
Rißmann, Akad. Bierhalle, 1 Mk.,
F. Schmidt, Café, Friedrichſtr.,
1,10 Mk., M. Nopper, Reſtaurant,
Geiſtſtr. 64, 1 Mk., H. Walter,
Reſtaurant Sängerhalle, 2,30 Mk.,
H. Weber, Reſtaurant Altenburger
de 1,30 Mk., Kaiſer Friedrich-
Fechtverein, Germania Garten,
1,87 Mk. und aus 9 anderen
Kirchen zuſammen 4,63 Mk., in
Summa 42,05 Mk., wofür im
Namen unſerer armen Halleſchen
Waiſen mit der Bitte um gütige
fernere Unterſtützung dankend
quittiert

Der Verbands- Vorſtand.
J. A.: Reinhold Sechmldt, Kleine

Brauhausſtraße 1.
Verbands Kirchenleerer.

Perſonen,
Ndieverlangt werden.

Stellung
erhalten junge Leute nach zwei-
monatlicher gründl. Ausbildung als
landw. Buchhalter, Amtsſekretär,
Verwalter. Honorar mäßig, Er
folg garantiert. (13A. Stein landw. Lehrinſtitut,

Halle a. S., Goetheſtr. 8.

gehe San det

wöchentl 3mal. Prospekt gratis
Central Stellenanzeiger

für die Frauenwolt.
Bestellungen bei jedem Postamt.
Vierteljahr M. 150. monatl. 50 Pf.

Vertreter
für Automaten geſucht.
Chorolad-FabrikSelhmann, Dresden.

led. Jnſpektor, 800 bisSuche: 1000 v jüng. Ver-
walter, 300--400 Mk., verh. Hof-
meiſter oder verh. Verwalter,
verh. Hofaufſeher. Meld. mit
Atteſten ſofort an Wilhelm
Beau, Stellenvermittler, Bern-
burg, Sedanſtrafze 10.

Ttallenſsehes cZuchtgetlügeld
J liet. in nur boster Ware bliliget X

ans Maierin VIm a. d.
an Verlange Preisliste.

Entlaufen
ein kurzhaariger deutſcher Jagd
hund (Brauntiger). Gegen BVe-
lohnung abzuliefern bei Paul
Nette, Gorsleben b. Schochwitz.

Von heute Freitag ab ſteht wieder ein
großer Transport der allerbeſten hoch
tragenden und neumilchenden

Kühe mit Kälbern
ſowie

prima Zuchtbullen
preiswert bei mir zum Verkauf.

S. Pfifferling, Halle a. S., Franckeſtr. 17.
Fernſprecher 288.

Suche zum baldigen Antritt
einen jüngeren gebildeten

2. Verwalter
aus guter Familie. Gehalt nach
Uebereinkunfſt.

Kauſmann,
Rittergut Reinsdorf b. Artern.

W 3 Kellner Werhalten ſof. ſehr lohnende Stellung
durch Stellenvermittler Carl
Brandt in Wernigerode.

Geſucht von erſtem Getreide-,
Futterartikel- u. Düngemittel-
Geſchäft der Provinz Sachſen
zum I. Oktober er. ein (1326

Lehrling
mit der Berechtigung zum einjährig-
freiwilligen MilitärDienſte. Gefl.
Offerten sub Z. 684 an die
Exped. d. Ztg.

Suche für ſofort jungen Mann
aus guter Familie, welcher landw.
Lehrzeit beendet hat, als

Polontär-Perwalter
ohne gegenſeitige
Spätere Gehaltszahlung nicht aus-
geſchloſſen. Perſönliche Vorſtellung

(1251erwünſcht.

Gutsbeſitzer R. Franz
Gotha, Bahnhofſtr. 9.

Zum 1. Oktober ſuche für
mein Poſamenten- und Kurz-
warengeſchäft eine gewandte

Verkäuferin.
Off. mit Zeugnisabſchr. u. Gehalts-
anſprüchen bei freier Station erb.

Heinr. Brandt, Ellrich.

Suche zum 15. Sept. kräftiges
junges Mädchen, am liebſten vom
Lande, zur

Erlernung
eines Landhaushaltes
ohne gegenſeitige Vergütung.

Frau L. Fchtermeier,Kammergut Tiefenort a. d. Werra
(Thüringen).

bewandert mitWirtſchafterin, eng
Haushalt und Federviehzucht,
welche dies durch Zeugniſſe be-
legen kann, wird geſucht. Be-
werberinnen wollen beglaubigte
Abſchriften nebſt Gehaltsanſprüchen
unter Z. m. 688 in der Exped.
d. Ztg. niederlegen. (13890

Suche zum 1. Oktober ein
ſolides, tüchtiges

Mädchen,
welches gut kochen kann, oder

Köchin,
welche auch Hausarbeit mit über-

nimmt. (1236
9Frau Rlisabeth Rabe

Kaiſerſtraße 7,
Landwirtſchaftskammer.

Suche für baldigſt ein junges
Mädchen zur

Erlernung
der Landwirtſchaft

ohne gegenſeitige Vergütung bei
Familienanſchluß. (1249

Frau M. Busch,
Gut Neu-Flemmingen

bei Naumburg a. Saale.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Ein tüchtiger Gärtner, ver
heiratet, ſucht, geſtützt auf prima
Zeugniſſe, zum I. Oktober Stellung
äauf Gut oder Privatgarten.
Fritz Luckau, Ramſin bei
Sandersdorf, Bezirk Halle. (1242

Empf. Knechte u. Mägde, welche
melken können, mit guten Zeugn.
Frau Emilio Mühr, Mietskontor,
Magdeburg, Schöneeckſtr. 6, III.

land Ierbtarbeiter
aus Nordungarn, hauptſächlich
Mädchen, beſorgt (1335
Arbeitsamt, Berlin, Madaiſtr. 1.

21jähr. Landwirtin
sweht 1. 10. Stelle in Hallescher
Gegend durch WIIIy Kühn,
Stellenvermittler, I. VUlrich-
strasse Z. Telephon 2233.

Ein in Küche und Haushalt
erfahrenes Mädchen, Mitte
20er J., aus guter Familie, wünſcht
zum 1. Okt. die Landwirtſchaft
ohne gegenſeitige Vergütung
zu erlernen. Gefl. Offert. unter
U. 17 an die „Sängerhäuſer
Zeitung“ erbeten. (136

Vergütung.

örden u. Kriegs-denkmünzen.

e e

Rosotten jeder existierenden Arts
IIIustrierte Preisliste gratis und frankKo.

Gustav Unhlig, Halle a. S.,
untere Leipzigerstrasse.

Vhren, MusikwerkKe, Gold- und Silber waren.

Mietgeſuche.

Junger Mann ſucht ſofort ein
möbliertes Zimmer

in der Näbe Lindenſtraße. Preis
angabe mit voller Penſion unter
Z. m. 687 an die Exped. d. Ztg.

Junger Kaufmann ſucht ver
1. 9. in der Nähe der Leipzigerſtraße

möblierte Wohnung mit voller
Penſion. Gefl. Offerten mit
Preisangabe an Alwin Scehäfer,
Greifswald, Baderſtraße 21.

Möbl. Zimmer
zur zeitweiſen Benutzung geſucht.
Gefl. Off. unt. Z. o. 689 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

J Vermietungen.

Laden,
ca. 50 qmn, in beſter Lage
Eilenburgs, für jedes Geſchäft
paſſend eingerichtet, iſt mit

angenehmer Wohnung
ſofort beziehbar zu vermieten.
Gefl. Offerten unter Z. I. 658
an die Exped. d. Ztg.

Landwehrstr. 22
hochherrſchaftl. J. Et., 6 Zim.,
reichl. Zub., Gartenbenutz., Zentral-
heizung, 1400 Mk., event. ſofort.
Daſelbſt pt. 5 Zimmer, reichl. Zub.,
Veranda, Gartendenutz.,Zentralheiz.,
1100 Mk., per 1. Okt., auch für gr.
Bureau geeignet. Beſ. 10-—12.

Sofort zu vermieten:
Nikolagiſtrafße 6 Laden mit

Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,
Remiſe, ev. mit Wohnung.

Marthaſtraße 30, I. 2 St.,
K., K., Zubeh., 360 Mk.

Obere Leipzigerſtraße 66

Laden mit Hinterräumen, worin
bisher Gummiwaren- Handlung be
trieben, 1. 10. zu vermieten.

Forsterstrasse 17
Sout.-Wohnung zum 1. Oktober
an einz. ruh. Leute für 150 bez.
135 Mk. zu vermieten. Beſſ. ruh.
Haus. Beſichtigung vormittags.

JakKobstrasse 4, I.Nähe Steinweg, Wohn. 5 heizb.
Zim., Küche, Speiſek., Mädchenk,
u. reichl. Zubehör, Preis 625 Mk.
p. ſofort oder 1. Okt. zu verm.

Forsterstr. 16 gäbe 30re.
per 1. Oktober. Preis 420 Mk.

L MöbelLagerräume,
ſauber und trocken, empfehlen

41 c LTillmann Lorenz, Spediteure.

Delitzſcherſtraße I.
Südſeite, 4 heizbare Zimmer, 3 mit
Parkett, nebſt Zubehör und Garten
1. 10. oder ſpäter zu vermieten.
Näheres beim Hausverwaolter Herrn
Aug. Herrmann daſelbſt. (0932

Geldverkehr.
Sparſcassen- Kireſien-

und Privatgelder
1 0zu 3 4habe auf HokKer geteilt in jeder

Höbe unkündhar zu vergeben,
auch II. Stelle und bitte um
baldige Anträge. (0804

Wilhelm GoeeKe,
Halle a. S., Kaiserstrasse 4.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Franziska Marg.
von Schmidthals mit Hrn.
Frhrn. Hans von Oelſen (Bad
Kreuth). Frl. Ella Lucke mit
Hrn. Max Quaas (Schönebeck-Leipzig). Frl Margarete Dingel

mit Hrn. Ernſt Capelle (Magde
burgBerlin). Frl. Klara Lasker
mit Hrn. Dr. med. Blanck
Berlin-Potsdam). Frl. Angela

ilden mit Hrn. Betriebsinſp.
Viktor Johen (Bergeborbeck
M.-Gladbach). r Luiſe Kall
mit Hrn. Apotheker Joh. Vogel
ſang (Köln). Frl. Anna Köller
mit Hrn. Apothekenbeſitzer Dr.
Friedr. Lüdde (Weimar). Frl.
Hedwig Schönemann mit Hrn.
Julius Meyer (Moſigkau-
Hörter).

Verehelicht: Hr. Alexander
Graf von Platen-Hallermund
mit Frl. Liſa von Platen (Magde-
burg)ſ. Hr. Pfarrer Martin
Zakobielski mit Frl. Helene
Nebeski (Jntroſchin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Graf Curt Flemming (Berlin).
Hrn. Medizinalrat Ludwig (Habel
ſchwerdt). Herrn Hauptmann
Erich v. Aſchoff (Höxter). Hrn.
Dr. med. A. Linſe (Rodenberg
a. D.). Eine Tochter:
Hrn. Arthur v. Eiſenhart Rothe
(Berlin). Hrn. Rudolf Teege
(Thale, Hary). Hrn. Oberleutn.
Suntheim (Worms).

Geſtorben: Hr. Kaufm. W. Krug
(Wittenberge). Hr. Kaufmann
Leopold oſes (Magdeburg).

r. Hofapotheker Herm. Görner
g erlin). Hr. Rendant Heinrich

üsker (Berlin). Hr. Paſtor
emer. Herm. Adolf Thomas
(Oppach). Hr. Johannes Kurt
König (Lobas). Fr. Olga von
Padberg (Hildesheim). Fr. Alwine
Alexander (Magdeburg-Friedrich-
ſtadt). Fr. verw. Lehrer Neumann
(Erfurt). Fr. Henriette Naundorf
(Schierau). Frl. Martha Hoyer
(Naumburg).
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